
Kote von -er UMrs.
Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.

Bezugspreis mit PoftverfenSung:
G a n z jä h r ig ........................................................... K 100 —
fialbjänriv    50 —
O lk r r s l j ä h r ig  25 —
Beztigsgebühren und n infchaltungsgebühren sind im 

V oraus und portofrei zu entrichten.

äch riftlettu n g  und Ite r r o a iiu n g : Obere S tab t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden 
n ic h t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurüdtgeftellt. 

A n k ü n d ig u n g e n  (Dnfcrate) werden das erste M al mit 1 K für die 4 fpattige Millimeter- 
zeile ober deren Baum berechnet. Bei W iederholungen gewähren mir Nachlaß. Mindest- 
gebühr 10 K. Die Annahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Annonzen-Lxpeditionen 

Anzeigen von Juden  und Nichtdeutfchen finden keine Aufnahme.
Schluß des B la ttes : D o n n e r s t a g  4 U h r  n a c h m i t ta g s .

P reise  b e i A b h o lu n g :
G a n z jä h r ig .........................................................K 9 6 —
H a lb jä h r ig  '  . . „ 48-—
V i e r t e l j ä h r ig ........................................................   24 —

F ü r  Zustellung ins H aus werden viertelst 1 K  berechnet. 
(Einzelnummer K 2-—.

N r .  34. W aiS h o fen  a. S. U dbS, G am sL ag den 28. N ugust 1920. 35. J a h rg .

Amtliche M itte ilu n g en
d es  G kad ira tes W a id h o fe n  o. ö . U b b s .

Z. 45/D. 6 .  R.
Kundmachung.

Anläßlich der in  der 2. H älfte August l. I .  vorzuneh­
menden Aufzeichn-ung ,aller iint schulpflichtigen A lter 
stehenden K inder des Stadtschulfprengsls werden die 
E ltern  und deren S te llvertre ter aufgefordert, sich m it 
den erforderlichen Auszügen aus der Taufm ateik zu ver­
sehen, insoferne die betreffenden K inder nicht im S ta d t­
gebiete W aidhofen ia. d. Pbbs geboren sind.

Ebenso sind die V orm ünder verw aister oder uneheli­
cher K inder, sowie das Vormundscha-ftsgericht 'dem die 
Schiulblefchveliibnng Vornehimenden bekannt zu geben und 
urkundlich nachzuweisen.

W er e in  K in d  der Aufzeichnung entzieht oder bezüg­
lich desselben eine umnahite A ngabe macht, kann m it 
einer Geldstrafe von 2 b is  40 K ronen belegt oder im 
F alle  der Zahlungsiunifähigkeit m it Einschließung von 
1 b is  4 T agen bestraft werden.

D r t  f ch u  l r a t  W  a  i d h o f e n m. d. P b  b s, 
am  15. August 1920.

D er Vorsitzende: 
J o s e f  W  a a s m.  p.

Kundmachung.
Die Hausbesitzer und P a rte ien  w erden aufgefordert, 

die Rückstände an Krantacker-, W asserzins, Grundpacht 
und NuchtiwachsgieÄüihven b is 10. Svptem hsr 1820 beim 
D-berkammeramte zu begleichen, w idrigenfalls Verzugs­
zinsen und  Einhebungskosten in  Anrechnung gebracht 
werden.

D er Bürgerm eister: 
J o s e f  W a a s  m. p.

3 . 2299/9.
Bezinkshanptmannschaft 6 t .  P ö lten  Z. I—46/39. 

Kreismahlbehörde-Vestellung.
Dm HaUptwnhlbehörde in  W ien hat auf G rund des 

§  9, Absatz 2, des Gesetzes über die W ahlordnung zur 
Nationialvlersamrnlung vom 20. J u l i  1920, -die K reis-

wahlbehörde in  6 t .  P ö lten  fü r den W ahlkreis N r. 8, 
V iertel ober dem W ienerw alde in  nachstehender Weise 
berufen:

I.'Vorsitzender:
Bezirkshauptm ann A lois W olf.

II. Beisitzer:
Landtagsa^bgieordnieter Jo h an n  Heitzinger-in S t. P ö l­

ten, DaniÄgrianstmhe 32, R echtsanw alt D r. W aldem ar 
Unger in S t .  P ö lten , Franziskanergasse, L andesrat 
Josef Zwetzbache-r in Dber-W^agram bei 6 t .  P ö lten , 
N a tio n a lra t D r. Joses W agner in  S t. Pölten , W iener- 
straße, Bürgerm eister Jo h an n  Hetz in Jnzersdorf a. d. 
Traisen, N a tio n a lra t Heinrich Schneidmadl in  Dber- 
W aavam  bei S t .  P ö lten , Redstsianrotitt D r. J u l iu s  .Fi­
scher in  S t .  P ö lten , Parkprom enade, Krdisfekretär H ans 
M üllner in  S t .  P ö lten , Linzeristvaße, Baumeister F erd i­
nand .AMrem amt i n E t.  Pöliten, M a ria  Therefienstratze, 
Schriftleiter D r. Einigere Boigel in  S t .  P ö lten . W iener- 
sttaße.

III. Ersatzmänner:
Fabriksbram tec L ad islau s Sildoramicz in  S t .  P ö lten , 

W ienerstraße, L andtagsabgeotdneter Adolf Sedlaczek 
in S t .  P ö lten , F ranz Binderstraße, Kassenbeamter P a u l 
Kaidleczek in  S t. Pölten , Nieiugetouteieptatz, B au le iter 
A lois Peister in 6 t .  P ö lten , Herzögenburgerfttiaß e, 
Wirtschaftsbesitzer K arl G ruber in  S t .  P ö lten , Lederer- 
Nasse.

D er Sitz dech Kreiswahtbehörde befindet sich in  S t. 
P ö lten , A m tsgebäude der Bezirkshauptmannschaft.

S t .  P ö lten , la'sn 1'-. Äugn ’• '920
D er K M sw ah lle ite r: 

W olf m. p.

Die Hexen Gundi.
Rom an von F . K a l t e n h a u s e n

(Nachdruck verboten.) (Alle Rechte vorbehalten.)
(17. Fortsetzung.)

„D as beweist du, indem du eine -andere heiratest!" 
erw iderte sie rasch und frag t gleich darauf gespannt: 
„Oder w är es leicht n it w ah r das?  W är -es -eine Lüg, 
daß du m it der Kirchmeyer M arei versprochen bist?"

E r schüttelt den Kopf. „N a, es ist schon richtig das. 
Aber gern hab ich nur dich —  -dich allein! Darfst es m ir 
ha lt g lauben, E und i."

„ S o ?  Und die andere nim mst? w eil sie eine reiche 
Bwuerntochter bst? D as  ist ja  noch viel schöner von d ir. 
Eine nehmen fürs ganze Leben, die du nicht magst. D a 
begehst ja  ein  Unrecht an  d ir und -an ih r m it voller B e­
sinnung: w eißt es denn nicht?"

E r -schaut sie m it feinen klaren, blauen, sanftm ütigen 
Augen voll unverhehlter T raurigkeit an . „An m ir be­
geh ich keines, w eil ich ja  nichts Schönes mehr zu hoffen 
hab für mein Leben, w eil du -keine Lieb für mich hast; 
und a  so w ill ich m ir n u r das erhalten, w as  ich sonst zu 
hoffen hab" — er deutete m it der Rechten zur S e ite  hin 
nach dem Lindenhofe —  „meines B akers G ut. Und die 
M-are-i? D er soll kein Unrecht geschehen. W as  ich ih r zu 
Gefallen tun  kann, das tu  ich."

S ie  verstand seine W orte nicht. A u s ihren A ngen 
sprühte Z orn und leidenschaftlich strömten die W orte 
Wer ihre Lippen. „Und -das meinst, ist genug? W enn 
du tust, w as  ich gern  hä tt,ohne M u rren  und Z audern, 
aber ohne ein bißl Fremd? M einst d as  ist genug? N a, 
die M arei -erbarmt mich, ich feh ih r  E lend voraus. Ich 
«nn  sie von ih rer Jugend  auf, wo -wir zwei alleweil 
me besten K am eradinnen w aren, und w enn auch du dich 
dveinfinden kannst -in -eine solche kalte E h ', sie reit, d as  
«eiß ich, sie n it!"

„Die M are i!"  D er E ngelbert schrie -es fast heraus in  
jäh  ihn überw ältigendem  Leid. „Und ich hab geglaubt
—  -ah," er unterbrach sich selber und w ühlte m it der 
Rechten in  seinen dichten blonden H aaren. „Ah, E und i, 
e ins kannst -mir tu n , w enn du mich schon n it  magst, 
w enn m ir -schon mein Leben -ein trau riges  w ird , ohne 
dich — ein s : daß du m ir -aus dem Woge -gehst, denn, 
wenn ich -dich seh, loderts au f  in m ir. W enn du ein 
bißl M itle id  m it m ir hast, nachher tu  m ir das eine. 
B 'h ü t dich G o tt!"  E r  streckte ih r die Rechte h in : da sie 
aber die ihre nicht sofort hineinlegte, sondern ihre sekun­
denlang starr anschaute, da g li tt  ein kummervolles L ä­
cheln Uber feine Züge und er ließ die Hand sinken. „N a 
ja , hast ja  recht, w enn du m ir deine Hand n it gibst, ich 
m üßt dich ja  an mich reißen —  ich m üßt!" Und noch 
e inm al -mit flüchtigem Blick ihr Gesicht streifend, kehrte 
er -sich ab -und -ging m it schnellen Schritten, davon.

S ie  stand stumm da. D ann  nach -einer W eile, reckte 
sie jäh die Arme von sich, ihm nach, aber der R uf der auf 
-ihren Lippen lag, erstarb in tiefem Aufschluchzen. „Und 
-es nützt ja  eh nichts, w enn ich ihm auch sag, wie gern, 
w ie -gern ich ihn hab —  -es nützt nichts! W ir zwei kommen 
ja  doch nie zufamm, da steht viel dazwischen. S eines 
V ate rs  Haß und m einer M u tte r Rache!"

S ie  -verstummte und -starrte der schlanken Gestalt des 
Burschen nach, die trotz aller F erne noch deutlich sicht­
b a r blieb, und au f einm al flog -ein lichter, verklärender 
Schein über ih r Gesicht hin und sie rief. „Aber -gern h a t  
er mich, es ist keine Lüg, sein Herz -gehört mein -und 
keiner -anderen. Ich hab -es an seinen Aug-en gelesen
—  er hat mich -gern, mich allein! 3 Schönste und 's 
Liebste auf der W elt b in  -ich ihm !"

XII.

Ire -der Nacht viel ein feiner Regen stundenlang, erst 
gegen M orgen tr a t  w ieder Fro-st ein. Der Engelbert 
w a r in den frühesten M orgenstunden schon m it einem 
schwer beladenen Holzwag-en den Berg heraufgefahren.

D ie heutige Nummer ist 8 Seiten ffotf.

eigentümlich gehören iren-b von ihm -selbst gepflegt w orden 
sind.

U nter den -Bewerbern -um diesen P re is  sind die Besitzer 
der m it A bteilungen (S teigen) -versehenen Bienenstöcke 
-empfehlenswürdiger a ls  die von -ganzen Stöcken, obgleich 
Besitzer jeder A rt von Stöcken zur Bew erbung um den 
P re is  berechtigt sind.

D ie m it dom Zeugnisse des Gemoi-nbevorstandes und 
zweier von diesem gew ählten Z-su-gen über die Z ahl -der 
überw interten  Bienenstöcke überhaupt -und den Volks- 
reichtum devse'-lben insbesondere, sowie über d as Eigen­
tum  -und dieSelbstpflcge der Stöcke belegten schriftlichen 
Gesuche -um die Zuerken-nun-g -eines -solchen Preises sind 
b is längstens 1. M ai 1921 bei der zuständigen Vezirks- 
haNpt'mannsch-a-ft oder beim S ta d tra te , beziehungsweise 
beim W iener M agistrate zu überreichen.

D ie Zu-e-rkennum-g des Pveises a /ia g r  durch 
Landes rogi-svu-ng.

W ien, -am 12. August 1920.
Von der n.-ö. Landesregierung.

Z. 1563/1
Veriorgu»^--,» Gemeindr J3ie;..

Verpflegskostenerhöhung.
L aut Bericht dies W iener M agistrates, Abt. 9, h a t der 

W iener Gemeind ernt M it dem Beischlufse vom 9. J u l i  
1920, K. 3- 11719/20 M . Abt 9/3638120 ab 1. A pril d.
I .  d ie fflerplfleigs'fosten lim Mien-ep Versorgungsheim 
und den Berfo-rgungshLusern der S ta d t  W ien in  P bbs 
a. id. D onau Liesing. Ma^eerbach, S t .  Andrst a . d. T ra i­
sen And -im W iener Bürigsrverisorgun-gshauife m it täglich 
40 K festgesetzt.

Von der n.-ö. Landesregierung.
Kundmachung.

A m  21. Auglulst 1921 w ird -aus dien Interessen der A n­
ton F re iherr von Pl-ap-part- Leephervschen P räm ienftif- 
tiun/g für Dienenzllcher -alus dem B-auerNstande M eder- 
östersichs ein P re is  fü r 150 K zur B eteilung kommen.

A uf diesen P re is  h a t derjenige Bienenzüchter A n­
spruch, w elch* die zahlreichsten und  bei der gleichen A n­
zahl die volkreichsten Bienenstöcke überw intert und in  
d as F rü h jah r -gebracht hat, infoferne diese Stöcke ihm

3- 2468.
K ärn tner Abstimmungsgebiet, Einreisen. '

I m  S in n e  einer W eisung der Ple-biszitkommission für 
d as K ärn tner Ab stimm unlgsigebiet ist die E inreise in  
dieses Abstimmungsglelbiiet -ab 3. August 1920 nun  m it 
einer 'testmdbren v o r  der E inreise einzuholenden B e­
w illigung der sta-ats-poliizeilichen A bteilung der L andes­
regierung im Klaigenfurt gestattet.

E r hatte das Holz in  die fünf S tunden  w eit entfernte 
s t a d t  gebracht und befand sich nun aus der Heim fahrt. 
Beim „Goldenen Löwen" in  Kirchdorf hielt er an, um 
ein G las W ein zu trinken. D erw eilen durften dis P fe r­
de sich auch gütlich tun  am Heu, das er ihnen in den 
B arren  legte. A ls er in die S tube  tra t: un ter deren 
T ü r er sich m it feiner hochgewachsenen Gestalt etw as 
bücken mußte, fuhr von einem S tu h l in  der äußersten 
Ecke e in  Bursche au f, der ihn eine Sekunde m it zornig 
aufflam menden Augen im fahlen Gesicht anstarrte, sich 
dann aber wieder langsam au f feinen S itz  zurückfallen 
ließ. Engelbert- hate ihn betroffen angesehen; es schien 
ihm, a ls  hätte er den Burschen schon hin und wieder 
gesehen. E r  mußte wohl ein fremder Knecht fein  im 
O rte.

E ngelbert setzte sich an den nächsten Tisch und tr'ank 
ziemlich rasch den ihm vorgesetzten W ein. M it einem 
etw as unbehaglichen Gefühl bemerkte er, daß ihn  der 
andere im m erfort m it einem seltsamen Blick maß.

D raußen, a ls  Engelbert eben w ieder feinen W agen 
besteigen w ollte, t r a t  der B urschenebenihnnndbem erkte: 
„D u erlaubst, daß ich e in  Stllckl W eg neben d ir  hergeh?"

„Hab nix dagegen, aber willst m ir n it  sagen w er du 
b ist?"

„Beim  M itterlehner bin ich Eroßknecht. M ühlberger 
T oni heiß ich."

„ S o ?  B eim  M itterlehner bist! Ah so! Hast vielleicht 
vom B au e rn  eine Botschaft an mich?"

„Na, ich hab seifte Botschaft, sondern eine F rag ."  
Trotzig funkelten die Augen des Burschen, w äh rend 'e r 
so sprach, dann legte er die Rechte m it schwerem Druck 
-auf E ngelberts Schulter -und sti-eß -aus -gepreßter B rust 
hervor: „D ie F ra g  betrifft die M are i!"

„D ie M a re i? "  I n  jähem S ta u n e n  beschaute Engel­
b ert den hübschen, gu t -gewachsenen Burschen von oben 
-bis unten . „Und w as w är d as für eine F rag !"

„K annst d irs  nicht denken? Aber na, du weißt h a lt 
wahrscheinlich nichts —  w ir  haben es j-a alleweil so ge-
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V on der E inholung  (dieser B ew illigung befreit sind 
Personen, die in  K ärn ten  hsim atszuständig ober ansäßig 
find. D ienstaufträge behalten w ie bisher ihre E iltig - 
feit. Durch diese V erfügung erleidet die bisher giltige 
V erordnung der K ärn tner Landesregierung vom 5.J u n i  
1920, 3 . 5390, fl. E . B l. N r. 29, fü r K ärn ten  feine 
Einschränkung.

Z. 2241/26.
Aufhebung der Ablieferungspflicht fü r K albshäute.
Aus eine A nfrage bezüglich der Ablieferungspflicht 

von K albshäuten  w ird eröffnet, daß die gemäß des §  1 
der V erordnung vom 30. J ä n n e r  1920, fl. G. u. V. B l. 
N r. 48, festgesetzte Ablieferungspflicht von H äuten und 
Fellen  sich n u n  duf Stücke bezieht, die von dem durch die 
öffentliche Bichbewirtschaftung aufgebrachten Schlacht­
vieh herrühren.

D a  durch die V erordnung vom 25. J u n i  1920, M . 
900/1, fl. (5. m. V . B l. N r. 490 die staatliche B ew irt­
schaftung von K älbern aufgehoben w urde, besteht sonach 
mich keine Ablieferungspflicht für K albshäute.

Bon der n.-ö. Landesregierung.

loeoMft Mef llifin.
Seine Tätigkeit und Erfolge.

Dieser Bericht über die T ätigkeit des Abg. D r. Ursin 
w urde ohne feine M itw irkung a u s  den stenographischen 
Protokollen der N ationalversam m lung, aus den a m tli­
chen V erlau tbarungen  und Berhandlungsschriften ohne 
jede Schönfärberei w ahrheitsgetreu  zusammengestellt. 
S e in e  Freunde und  Feinde ich Öen daraus ersehen, ob er 
feine völkische Pflicht a ls  Abgeordneter redlich erfüllt 
hat.
D r. Urfin a ls  Vorkämpfer der völkischen E inheit und 

Einigkeit.
D r. Ursin erkannte klar und  deutlich d as große Ziel 

der deutschen Politik  nach dem Zusammenbruche des a l­
ten  Oesterreich: Sam m lung aller treugesinnten Deutschen 
und Anschluß Deutschösterreichs an  das Deutsche Reich!

E r  ging gerade au f d a s  Z iel los. Schon bet der er­
sten Zusammenkunft der neugew ählten n a tio n a len  Ab­
geordneten «gab e r  folgende E rklärung a b :

„ Im  Namen der Schönererpartei erkläre ich, daß ich 
gew illt b in , einer deutschen Gemeinbürgschaft anzuge­
hören, welche stets die B elange unseres Gesamtvolkes 
über alle anderen stellt, daß ich im  R ahm en dieser Ge­
meinbürgschaft und auch in  dem von u n s  anerkannten 
deutschen F reistaate Grohdeutschland a ls  B ism ärker an 
dem A ufbau des grohdeutschen V aterlandes in  einer der 
deutschen E ig en a rt entsprechenden Weise m itarbeiten  
w ill".

S e in  entschiedenes A uftreten  tru g  viel dazu bsi, daß 
e in  einheitlicher, n a tio n a le r K lub.die „Großdeutsche V er­
ein igung" zustande kam.

D r. Ursin schritt auch sofort a n  d as schwierige Werk 
der E in igung  der na tionalen  P a rte ie n  außerhalb des 
P a rlam en ts . E r  ließ sich durch keine Schwierigkeit ab­
schrecken. I n  zahllosen Besprechungen, Versam m lungen 
und  T agungen arbeite te  er au f d as  E inigungsziel hin. 
E r  brachte entschlossen jedes O pfer und erklärte sich be­
re it, zugunsten einer deutschvöltischen E in h e itsp a rte i

feine P a r te i 'aufzulösen. D as Beispiel wirkte und  der 
große Erfolg krönte die ehrliche A rbeit: Heute besteht 
die Großdeutsche Volkspartei, und sie hat eine eigene 
Zeitung, die „Deutsche Tageszeitung", entstanden aus 
dem „AlDeutschenTagblatt" und der „OstdeutschenRund- 
schau". N iem and hä tte  dies vor einem Ja h re  möglich 
gehalten. D r. Ursin gebührt das Hauptverdienst.

Z w ar ist die E inigung noch nicht vollendet, aber es 
w ird  der Dag kommen, w o die deutschen B ürger, B au ­
ern und  A rbeiter trotz der kräftigsten W ahrung ih rer 
S tandesbelange geschloffen in einem P a rte ilag e r stehen 
werden, denn n u rd a n n  bilden sie das deutsche Volk und 
w erden stark sein, wenn sie e in ig  sind.

D r. Urfins Tätigkeit im P arlam en t.
U eberaus reichhaltig ist D r. Urfins parlamentarische 

Tätigkeit. E r  übernahm  in  der P a r te i : 
d as  R eferat Uber den Anschluß an Deutschland»

„ „ über Sozialpolitik,
„ „ über Volksgesundheit,
„ „ über W estungarn,
„ „  über die Judenfrage und  w urde in d en A u s­

schuß zur B era tu n g  des Handelskammergesetzes gewählt.
A uf a llen  diesen Gebieten arbeitete er 'unermüdlich und 
erfolgreich.

V on den Ausschüssen der N ationalversam m lung ge­
hörte er 'wn:

1.) dem Ausschusse betreffend die V ertretung  der be­
setzten Gebiete, w orin  er sich für diese V ertre tung  ein­
setzte, die -aber von der schwarz-roten K oalition  verhin­
dert wurde.

2.) dem Ausschüsse fü r soziale V erw altung, wo er sei­
ne reichste Tätigkeit entfaltete und trotz der schwarz-roten 
K oalition  manchen schönen Erfolg errang.

3.) dem Verfassungsausschuß und
4.) dem Hauptausschusse, den beiden letzteren in  V er­

tre tung , aber doch ein B ew eis, welches V ertrauen  Abg. 
D r. Ursin bei der P a r te i genießt, denn diese Ausschüsse 
gehören zu den bedeutendsten und lagen dem V ertre ter 
die 'größte V eran tw ortung  'auf.

A nträge, A nfragen und Reden D r. Ursins.
1.) Zum Schutze der Volksgenoffen und in  der Juden- 

frage: Zwei A nfragen, betreffend die b lu tigen A u s­
schreitungen des tschechischen M ilitä rs . (12. M ärz 1919.) 
A nfrage betreffend die B efreiung von Volksgenossen 
au s  der tschecho-slovak. H aft (28. J ä n n e r  1920.) Re- 
so lu tionsantrag  au f  Errichtung einer Disnstesstelle zum 
Schutze der deutschen M inderheiten. (22. A pril 1920.) 
Am 29. A p ril 1920 nahmTDr. Ursin in  einer vielbeachte­
ten  Rede zu den B orträgen  an  den W iener Hochschulen 
S te llu n g  und stellte 'einen R esolutivnsantrag , daß die 
Z ahl von A usländern  an  den österreichischen Hochschu­
len  beschränkt, Ostjuden ausgeschlossen und die nach 
Oesterreich zuständigen Ju d e n  n u r im V erhä ltn is  der 
Gesamtzahl der Ju d en  zugelaffen werden. Am 3. J u l i  
1919 wendete sich D r. Ursin in  e iner A nfrage scharf ge­
gen die Zuwanderung von Ju d en  und verlangte am  18. 
M ärz 1920 die endliche Abschiebung der Ostjuden. Um 
die Fälschung der Parlam entsberichte durch die jüdische 
Presse h in tan  zuhalten, stellte e r  am  12. M ärz  1919 den 
A ntrag , daß für das Volk eine billige Z eitung m it den 
w ahrheitsgetreuen Parlam entsberichten  vom S ta a te  
herausgegeben werde.

W arm  fetzte sich D r. Ursin stets für die Deutschen Weft- 
u ngarns ein und  stellte u n te r anderen den A ntrag , daß 
den W estungarn die österreichische Staatsbürgerschaft 
zuerkannt meide.

2 .)F ü r B auernstand, Gewerbe und volkswirtschaftli­
che B elange: D r. Ursin m ar stets ein  eifriger V ertreter 
der landwirtschaftlichen Interessen und unterstützte je­
den A n trag  und jede A nfrage, welche dem W ähle Des 
B auernstandes diente.n Am 22. A pril 1919 verlangte 
er in  einem A ntrage umfassende H ilfsm aßnahm en für 
die W einbautrerbeniöen. D er A ntrag  kam am 25. Feber 
1920 in  die Nwtivnalverfammilung. I n  dem A ntrag 
w urde verlang t: 1.) A usbau der ländlichen Fortb il­
dungsschulen auch fü r den W einbau. 2.) H ilfsm aßnah­
men für jene Gegenden, welche von der R eblaus und 
anderen Schädlingen des Weinstockes heimgesucht sind, 
u n te r anderen  Förderung des Tabakbaues und des Obst­
baues. 3.) Rechtzeitige Lieferung von billigen Bekämp­
fungsm itte ln  gegen die Weinstockschädlinge, Errichtung 
von S chnittw eingärten , 4.) Zuweisung von Kunstdünger- 
m itte ln  für die W eingärten . 5.) G ewährung von S u b ­
ventionen zur Reblausbekämpfung. D r. Ursin hielt da­
m als  fü r den W einhauerstand 'eine wirksame Rede, in 
der er au f  die Wichtigkeit dieses S tan d es  für Land und 
S ta a t  h inw ies -und den Rachweis erbrachte, daß die 
W einhauer keine Kriegswucherer sind, w ie vielfach be­
hauptet w ird. D ie A nträge w urden angenommen. Am 
13. J u l i  1920 stellte D r. Ursin den A ntrag  auf Errich­
tung e iner Auforstschule nebst Fortbildungsschule zur 
V erw ertung der Auhölzer in  T ulln . Durch persönliche 
Vorsprache beim B unde der L andw irte  in  Deutschland 
versuchte D r. Ursin auch den österrL andw irten  eine en t­
sprechende M enge von Kunstdünger zu sichern. Leider 
stehen b isher noch 'unüberwindliche Ausfuhrfchwierig- 
leiten im  Wege.

Ebenso nachdrücklich t r a t  D r. Ursin fü r die gew erbli­
chen B elange ein. Am 4. A pril 1919 stellte er den A n­
trag  'auf Errichtung einer Müllereifachschule, am 2 A p ril 
1919 verlangte er die Lieferung von M a te ria l für das 
Baugewerbe a u s  denKriegsbaracken, am  16. J ä n n e r  
wendete e r  sich in  e iner A nfrage gegen die S trä f lin g s­
arbeiten  'in S te in , so w eit sie dem Gewerbestand schaden, 
und 'am 18. M a i 1920 tr a t  er in  der N ationalversam m ­
lung gelegentlich der B udgetdebatte w arm  für die Ee- 
werbeförderung ein, verlangte A uslandskredite fü r die 
Gewerbetreibenden, Beschaffung von R ohm ateria l, E r ­
richtung von Verkaufs- und M usterlagern, A usgestal­
tung  des Konfularwefens, t r a t  gegen den unlau teren  
W ettbew erb auf, verlangte die 'ausgiebige Heranziehung 
des Eewerbestandes zu den öffentlichen Lieferungen und 
die Ausschaltung von landfrem den Elem enten. E r  sagte 
u n te r  dem B eifa ll der „Eroßdeutschen V ereinigung", 
daß der deutsche Gewerbestand m it allen  M itte ln  e rh a l­
ten  w erden müsse a ls  wichtiger Fak to r in  der deutschen 
Volksgemeinschaft.

E r  t r a t  gegen die E in führung  des 8 S tunden tages 
bei Gewerbetreibenden des flachen Landes >aus, fand 
jedoch für seinen A ntrag  nicht die nötige Unterstützung 
bei der chtistlichsozialen P a rte i.

Am 6. M a i setzte sich D r. Ursin fü r den AusBafu der 
B ahn lin ie  Kemmelbach— Pbbs und E r la f ta l  a ls  Not- 
standsbauten ein, am  gleichen T age w endete er sich gegen 
die Verschleppung von Sachdem obilifierungsgüterü. am
11. M ai 1920 nahm  er S te llu n g  zur Waffenoerschlep-

heim gehalten! D ie M arei gehört ha lt m ir, und jetzt 
willst du sie m ir nehmen, hab ich gehört. Hast du das 
D irnd l denn gern?"

E ngelbert kam plötzlich eine E rinnerung . D as w ar 
der Bursche, m it dem er M are i an jenem S onn tag , als 
er eben zuvor m it G undi gesprochen, bei der Kirche so 
verstohlen hatte  reden sehen; und der w ar es also, dem 
sie ih r Herz heimlicher Weise geschenkt garte und von 
dem sie nicht lassen wollte.

„Du bijt’s ! “ 'sagte E ngelbert und zum V erw undern 
T o n is  leuchtete es auf e inm al sonnenhell über sein Ge­
sicht hin. „Du! J a ,  und h a t d ir denn die M are i nichts 
gesagt? N ichts,was w ir ausgemacht haben, ich und sie?"

„Von andere Leut hab ich gehört von dem Versprach 
m it D ir. Und seither weiß ich schier nim er, w as ich tun  
soll. M ein  Kopf b rennt, a ls  sollt m ein G ehirn  zerge­
hen, T ag und  Nacht hab ich keine R uh. Und wie ich dich 
vorhin in  die W irtsstuben hab neingehen sehen, da hab 
ich gem eint, aufstehen m üßt ich und hingehen und dich 
niederschlagen —  w eil du ein Begehren hast nach dem, 
w as  m ir gehört, w as m ir d as Liebste ist auf der W elt!"

„Na,ich dank d ir schön für deinen guten  W illen!" 
versetzte gutm ütig lachend der E ngelbert. D as h a tt die 
M are i auf dem Gewisien gehabt, w eil sie d ir  unsere 
Abmachung nicht zu wisien getan  hat! W eißt, wenn 
sie zu m ir „nein" sagt, nachher kommt morgen e in  ande­
re r, den sie heiraten  muß; da haben w ir h a lt a lle  zwei 
„ ja "  gesagt derw eil, und jetzt ziehen w ir  die Sach 'n aus, 
so lang  w ies geht. W irst ja  so wisien von der M arei, 
daß ihr V ater keine lange Lebensdauer mehr h a t?  sie 
tr a u t  sich jetzt nicht entgegen zu reden gegen seinen W il­
len, aber w enn die Zeit da  ist, nachher n im m t sie keinen 
andern  a ls  dich! So, weißt jetzt genug und bist zu­
frieden?"

D er Bursche ta t  einen Luftsprung vor Ju b e l und 
deutlich m alte sich der Umschwung in  feinen E m pfindun­
gen auf seinen Zügen. „Nachher n im m t sie keinen a n ­

dern a ls  mich!" w iederholte er lau t und froh. „F ü r 
deine M itte ilung  danke ich d ir vom Herzen! Hast mich 
a u s  einer w ahrhaftigen Verzweiflung gerettet." '

Halb unw illig  schüttelte Engelbert den Kopf. „Daß 
d ir  die M are i nichts zu wissen tan  hat davon, ist n it 
schön von ihr! W enn sie so viel Lieb hat für dich, sollte 
sie auch wisien, w as so eine Nachricht für dich bedeutet!"

D er T oni aber lächelte und meinte, sie habe so selten 
Gelegenheit, ihn zu sehen. M it einem „Schön Dank 
und behüt dt G ott!" trenn te  sich der Bursche von E ngel­
bert.

D er schritt nun neben dem W agen w eiter. Seufzend 
drückte er seine Pelzmütze tiefer in  die S t i rn ,  dann 
faßte er die Pferde fester am  Zügel und trieb  >ie m it 
kurzem Z uruf zu schärferer G angart an. Große Schnee­
flocken begannen herabzuw irbeln, in dichter M enge 
Nach einer längeren W eile hörte indes der Schneefall 
w ieder auf. Und da sah er, daß er schon ganz nahe dem 
Hochhaldergute w ar. S e in  Blick haftete auf dem Ge­
bäude, au f dessen Dach der Schnee in  dichten Massen lag. 
E r  schaute schärfer zu, d a  er eben daran  vorbeifuhr. 
Hockte da droben u n te r der Dachlucke nicht eine W eibes- 
gsstalt?  J a ,  es w ar so. E in  großes, rotes Tuch verhüllte 
die Umrisie der Gestalt, er vermochte nicht zu erkennen, 
w er es w ar. N un streckte sich ein A rm  aus der Um hül­
lung; ein Zipfel des ro ten  Tuches fla tte rte  h in  und her 
im  W inde, die b raune Hand ballte sich zur Faust und 
machte eine drohende Bewegung gegen das T a l hinunter. 
M it einem Ruck hatte  E ngelbert die Pferde angehalten 
und nun starrte er hinauf. E in  zorniges Lachen ertönte 
von den F rauenlippen  dort oben, dann  einzelne W orte, 
die aber vom W inke verweht w urden, so daß er nur den 
höhnischen K lang der S tim m e hörte. Und wieder hob 
sich d ie herabgesunkene Faust zu einem drohenden Schüt­
teln.

E s  w ar G undis M u tte r, die d o rt oben saß, das hatte 
E ngelbert an dem Lachen erkannt. E r  starrte  noch eine 
W eile hinauf. W as  hatte  die F ra u  dort oben zu tu n ?

W ahrhaftig , wie eine Hexe saß sie do rt und  ihre Gelber­
den w aren die einer Irrsinn igen .

U nw illig schüttelte er den Kopf. M it einem : „Hilh, 
hott!" trieb  er die Pferde w ieder a n  und die R äder des 
W agens knirschten w eiter auf den von dem eben gefalle­
nen Schnee leichtverhüllten Eisflächen. E ngelberts Blick 
g li tt  dabei langsam über die kleinen, m it E isblum en 
bedeckten Fenster hin. E s  w ar ihm schwer zu M ute  —  
er dachte wieder an  G uudis W orte.

Plötzlich d rang  an  E ngelberts O hr ein  lau teres 
Knirschen a ls  bisher. E r  schaute hastig nach dem W a­
gen und e in  Schreckensruf entfloh seinem M unde; m it 
seinen Gedanken beschäftigt, ha tte  er nicht d aran  gedacht, 
daß der Abhang des Berges schon erreicht war, und da 
er den Hemmschuh nicht rechtzeitig angelegt hatte, rollte 
der W agen ta lab w ärts , die Pferde vorw ärtstreibend. 
I n  w eiten Sätzen sprang Engelbert hinzu — aber die 
Pferde w urden durch die S töße von hinten icheu und 
galoppierten dahin . R u r schwer gelang e s  Engelbert 
nachzukommen.

E r w ollte den Hemmschuh losreißen, aber der schwan­
kende W agen stürzte um und schmetterte den Burschen 
nieder. Droben vom Dache des Hochhaldergutes ver­
schwand jetzt die F ra u , kletterte die V oüenleiter herunter 
und riß die K am m ertiire E und is  auf. „E in  Unglück 
ist geschehen, D irnd l!"  schrie sie. „D ie P ferd  vom L in­
denhof find am Berghwng gestürzt —  und w enn ich n it 
i r r ,  ist der S ohn  vom Lindenhofbauer un ter den W a­
gen gefallen."

Gundi, die eben in  ih rer T ruhe gräm te, w ar jäh  auf­
gesprungen und kehrte der M u tte r ein totenbleiches Ge­
sicht zu. „Und —  und ist ihm w as gescheiten?" flog es 
tonlos von ihren  Lippen.

(gortfefomt W - I
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puitfl au s  Spratzern-W örth und rügte am gleichen Tage 
in  einer scharfen Rede d as V erhalten  der in  Betracht 
kommenden Behörden und Funktionäre. Am 15. J u n i  
stellte er eine/Anfrage betreffend die Untersuchung gegen 
die L eiter der F ilia le  „Triest" der Depositenbank, am
21. J u n i  ergriff D r. Ursin d as  W ort zur Verm ögens­
abgabe und stellte Abändevungsanträgie im  S in n e  der 
Abschwächung der H ärten dieses Gesetzes fü r den M itte l­
stand.

Am 16. A pril fetzte er sich fü r die G ew ährung einer 
Notstandshilfe zugunsten der A bbrändler von W ilhelm s­
burg ein und 'ergriff am 15. J u l i  in  derselben Angele­
genheit in  der N ationalversam m lung d as W ort.

3 .)D r. llrsins T ätigkeit in  der sozialen Gesetzgebung. 
Auf diesem G ebiete h a t Abg. D r. Ursin d ie  größte T ä ­
tigkeit entfaltet. Am 26. A pril 1919 tr a t  er w arm  für 
die Jnvalidenfürsorge ein und schilderte das Elend der 
In v a lid en . A m  30. J u l i  setzte e r  sich in  e iner Rede für 
die P harm azeuten  ein. Am 28. J ä n n e r  1920 stellte er 
A nträge zur E inreihung von Dulln, S t .  P ö lten , Melk, 
Lilienfeld, Amstetten, Scheibbs und W aidhosen a . d. 
Ybbs in  die I. Klasse der Aktivitätszulagenklasse der 
Staatsbediensteten. Am 28. J ä n n e r  t r a t  er in  einer 
Anfrage zugunsten der schlechtgestellten S p ita lä rz te  ein 
und am  11. F eb ruar 1920 setzte er sich fü r die Pensions­
versicherung der Angestellten ein  und 'am gleichen Tage 
verlangte e r  die Beseitigung der. Nachteile des Pensions­
begünstigungsgesetzes und die Besserstellung der staats­
anwaltschaftlicken Funktionäre. Am 17. F eb ruar hielt 
er eine Rede bei V erhandlung des Gesetzes über die V er­
hütung und Bekämpfung übertragbarer K rankheiten. 
Am 16. A pril sprach er zugunsten der Teuerungszulagen 
zu den U nfallsrenten  und stellte den R esolutionsantrag  
zur Beseitigung der Uebelstände des Pensionsoersiche- 
rungsWsetzes. Am 29. A pril 1920 stellte er eine A n­
frage, b et re ffe nd Subve ntion e n und unverzinslicher D a r­
lehen am Saiatsangestellte. A m  18. M ai 1920 schilderte 
er teile schwierige Lage der S p itä le r , verlangte den A u s­
bau des Schutzes gegen die Tuberkulose sowie geigen 
Haut- und Geschlechtskrankheiten und verteidigte den 
ungerechtfertigt pensionierten verdienstvollen Ssktions- 
chef D r. .Kau». Am 16. J u l i  sprach er über das K ran- 
kenonstaltsgefetz, geißelte die B etriebsrätew irtschaft in 
den S p itä le rn  und stellte zwei Refolutionsanträ>ge, um 
die Spevung vom Krankenhäusern zu verhindern, und 
den klinischen U nterricht zu sichern. B e i B ehandlung des 
Spielplatzanforderungsgesetzes und des Spielplatzschutz- 
gesetzes t r a t  D r. Ursin w arm  fü r die Förderung der 
T u rn - und Sportverein igungen e in  zur E rneuerung  und 
Ertüchtigung der N ation.

4.) Gegen die llebergriffe der Sozialdemokraten und 
Kommunisten t r a t  D r. Ursin w iederholt scharf auf. E r 
nahm die infolge des sozialdemokratischen T erro ris­
mus ungerechtfertigt entlassenen Bediensteten in  Schutz 
(A nfrage vom 16. J ä n n e r  1920), rügte die Uebergriffe 
der Sozialdem okraten in  Lilienfeld (A nfrage vom 11. 
F eb ru a r 1920) und die BersammlungssprenaUng in  G raz 
vom 3. M ärz 1920. (A nfrage vom 24. M ärz 1920.) Ge­
gen d as V erbot der Massenversammlung vom 14. M ärz 
in  der W iener Volkshalle, welches infolge des sozialde- 
Miofratiischen T erro rism us erfolgte, t r a t  D r. Ursin in 
einer A nfrage am  17. M ärz 1920 aluf.

5.) Tätigkeit D r. Ursins im Ernährungsw esen und 
Hilfsdienst. Abg. D r. Ursin geißelte w iederholt die 
W irtschaft der K riegszentralen und tr a t  für ih ren  Ab­
bau ein, d a  sie unsere produktiven S tände , B auernstand

Salzburger Brief.
Unser übervoller Zug rattert an M aria P la in  vorüber, 

ein'ge M inuten spater in die Bahnhosballe Salzburg. 
Ein hastendes Durcheinander beginnt. Berge vornehmst 
wirkender neulederner Reisekoffer und Taschen werden 
aus den Wagenabteilen geladen und eine Fülle von 
geistlosem Luxus, der sich ansieht, als hätte es nie einen 
Krieg gegeben, ist das Erste, w as auffällt und aufdring­
lich wirkt. Die neue Zeit und die sogenannte neue Ge­
sellschaft haben, wie es scheint, auch aus der alten, w un­
derschönen Bischofsstab! Salzburg, wie überall in deut­
schen Landen, ein oftländisches Ghetto gemacht. Rassige 
Börsianer mit Krummnasen und K raushaar in reizender 
blvndarischer Begleitung, D andy 's mit orientalischen Ge­
sichtern, S a rah 's  im Dirndlgwandl u. o. m. kommen 
und gehen, d. H. fahren in neuen A uto's oder eleganten 
Fiakern von und zu der S tadt. N ur hie und da w an­
dert schüchtern und bescheiden mit halbleerem Rucksack 
ein wirklicher Oesterreicher, eine blonde Wienerin oder 
ein Bergsteiger in abgetragenen Kleidern zu Fuß — die 
Stadtbahn ist zu teuer — der S tad t zu.

Die S tad t selbst ist die alte geblieben, ihre ständigen 
Bewohner vielleicht zum Teil auch, alles andere aber hat 
neue Farben bekommen. D as Leben und Treiben, Ge­
selligkeit, Theater, Konzerte, Kunstausstellungen usf. atmen 
eine fremde Lust, einen Zeitgeist, der weitab von deut­
schen Landen geboren wurde. Aus dem prachtvollen 
Mirabellgarten klingt nicht, wie ehedem, M ozarts Z au ­
berstöte, wohl aber ein Reigen sinnesverwirrender Gassen­
hauer moderner Operettenmacher. Die Kurmusik dient 
eben jenen Schlaraffen, die ihre geistige Nahrung täglich 
aus dem Börsenteil der Neuen Freien Presse schöpfen. 
Der schöne Theaterbau ist verödet, menschenleer, aber im 
nahen Kino stauen sich die Menschen und balgen sich

und Eewerbestand, vollständig ru in ieren  und den Ju d en
-ausliefern. Am 16. A pril 1920 verlangte er die E in ­
setzung eines Untersuchungsausschusses zur Ueberprü- 
funtz der E edarung  der Kriegsgetreideverkehrsanstalt.
I n  -seinen Budget reiben kam -er «wiederholt auf d as  E r ­
nährungsweisen zu «sprechen und tr a t  «in gleicher Weise 
fü r die Produktion w ie fü r die Verbraucher ein, denn 
die Interessen der ehrlich arbeitenden S tän d e  weilen 
keine unüberbrückbare Gegensätze auf. Der Kampf müsse 
geführt werden gegen die A usbeutung der A rbeit, gegen 
d as Wucher- und Schiebertum.

D r. Ursin nahm auch wärmsten A nte il an der heute 
herrschenden N ot und -setzte «sich für die Abhilfe ein. E r 
übernahm  die V ertretung  der „Eroßd-eutschen V erein i­
gung" in  der Dollarp-ak-et-Komm-Mon und wirkte im 
„Deutschen Hltfsa-usschutz" m it -allen K räften m it

6). E in tre ten  für die W ähler bei den Behörden. Der 
E ifer, m it dem D r. Ursin jederzeit für -seine W ähler ein­
tr a t ,  ist bekannt; niem and w andte sich an ihn , ohne R a t 
und H ilfe zu erhalten. I n  mehr -als 300 Fällen  ver­
tr a t  e r  seine W ähler bei den S ta a tsä m te rn  und B ehör­
den -erfolgreich.

7.) D r. llrsins Versam m lungstätigkeit. Dr. Ursin 
blieb vom Tage feiner W ahl -an -in «beständiger V erb in­
dung m it dem Volle. Seine -V-ersammlun-gstätigkeit in 
seltnem Wahlkreise ist bekannt. E r  verlor -aber auch nie 
die großen F ragen  des deutschen Volkes -aus d-em Auge, 
w eil davon auch das W ohl seiner W ähler abhängt, und 
sprach daher -auch in -allen Teilen Oesterreichs: in  W ien, 
G raz, Kl-agenfurt, Salzburg , und zw'ar für «di-e E inigung 
-der Deutschen, «für den Anschluß a n  Deutschland, fü r den 
Anschluß Deut-schw-estun-garns, fü r 'den Schutz der D eut­
schen in  den besetzten Gebieten, gegen die Bedrückung 
dieser Volkst-eil-e, zugunsten der V ertriebenen, gegen 
Wucher- und «Schiebertum, gegen jüdische und soziali­
stische Ueb-epgr-iffe.

D r. Ursin w ar als Abgeordneter -ein Volksm ann im 
wahrsten S in n e  des W ortes, -ein w arm er F reund der 
arbeitenden «Stände, «des B auern-, Gewerbe- und Arbei- 
teristandes Und ein Schützer der -geistigen Berufe. S e in  
Z iel w ar d as  W ohldes deutschen Volkes, dessen W ieder- 
«geburt und  glückliche Zukunft. D r. Utsin h a t na tu rge­
mäß viele Feinde, denn -er h a t keinen Feind de6 deu t­
schen Volkes j-e gelsthant, «aber auch seine Feinde haben 
Achtung vor ihm.

S e in e  W ähler erkennen -aus «feiner Tätigkeit, daß er 
seiner Pflicht -getreu eifrig -und redlich -gearbeitet und 
-gekämpft ha t. S ie  werden -auch ihm Treue halten, denn 
„Treue um  T reue" ist a l te r  deutscher Brauch und deu t­
sche A rt.

Politische Rundschau.
Abgeordneter D r. Ursin im V ierte l ober dem W iener­

w ald wieder Listenführer der Großdeutschen.
S o n n tag  fand itn S t .  P ö lten  e in  ungemein zahlreich 

-besuchter K reistag  «der Grotzdeutschen des V ierte ls ober 
«dem Wiener-wald «statt, -auf «dem alle 18 Bezirke des V ier­
tels 'durch di-e berufenen Bertran-e nsnr anner vertreten 
w aren. D er K reis tag  «beschloß d-en «bisherigen Abgeord­
neten «des W ahlkreises D r. J-ojief Ursin «als Listenführer 
der größteeiutschen Liste fü r den Ra«tion«a«lrat «aufzustellen, 
-welcher Beschluß m it «stürmischen Heilrufen «aufgenommen 
w«ur«d-e. Diiie Erotzdeu«l«schen des V ierte ls  ober dem W ie- 
nerwakde haben «sich «mit «allen ihren O rganisationen der 
E inheitsparte i „Eroßdeutsche V olkspartei" «angeschlossen.

um eine Einlaßkarte zum Film  „Die Vomppre". I n  
den Kunst ftätten der allen Bischossstadl bleiben die herr­
lichen Kunstwerke der ollen Meister unbeachtet, nur das 
Neue wird bestaunt, bewundert und gelobt, das Neue, 
wohl deshalb so genannt, weil es nicht auf den Geist, 
sondern auf die S inne zu wirken bestimmt ist und nicht 
veredelnd, beiweitem nicht, sondern verwirrend und 
verderblich wirkt.

Im  Nahmen der herrlichen Bauwerke des Domplatzes 
ist auf diesem die Freilichtbühne der „Jederm ann" Fest­
spiele aufgestellt. Die Größen der darstellenden Kunst 
führen unter Leitung M o; Reinhardt'? die Hofmanns- 
thal'sche Bearbeitung der „Iederm ann"-Sprele vom S ter­
ben des reichen M annes auf. D as Reinertrögnis der Spiele 
soll für den B au  eines monumentalen Festspielhauses in 
der Nahe von Hellbrunn verwendet werden. Der erste 
Platz kostet für eine Aufführung 300 Kronen. E s ist 
klar, daß unter solchen Verhältnissen die Festspiele, die 
als ein künstlerisches Ereignis allererster Güte gewertet 
werden, ausschließlich von jüdischen Preistreibern und 
Kriegsgewinnern besucht werden, denn der rucksack-reisevde 
arische Landsmann hat nicht dos Geld dazu. F ür unser 
Volkstum  ist • dos tiefbesehämenb. Ob das den roten 
Würdenträgern, die mit dem Paradechristen Scitz an bet 
Spitze als Vertreter, des S taates die Festspiele illustrieren, 
zum Bewußtsein kommt? —

Durch den Zuzug der Fremden zu den Festspielen hat 
der Fremdenverkehr den Höhepunkt erreicht. Die zahl­
reichen großen und kleinen Gasthöfe sind bis auf 
das letzte Plätzchen besetzt. Der Strom  der Fremden 
ergießt sich auf die Sehenswürdigkeiten der S tad t und 
auf die Umgebung. Am Strande des Schloßteiches in 
Leopvldkrvn huldigt die neue Gesellschaft der Nacktkultur 
und die möglichen Kahnfahrten geben dieser neuen Art 
müßigen Zeitvertreibes eine besondere Abwechslung. E s

Unser W ahlbezirk «kann «sich zu «diesem W ahlw erber 
n u r beglückwünschen. D r. Ursin ist «der eigentliche E in i­
ger a lle r deutschn-ationalenGruppen, «die bei dieser W ahl 
zum -erstenmale als «Einheitspartei «geschlossen auftreten . 
Ferners  ist D r. Ursin der Hauptoerfechter des Anschluß- 
gebautem  und er hat es «auch verstanden, im  Deutschen 
Reiche hi«efür «das «allgemeine V erständnis zu wecken. 
Reben dieser H - a u p t w  «i r t  «sch a s t s f r  - age  ist unser 
bisheriger N a tio n a lra t und jetziger W ahlw erber a ls  ein 
überaus «fleißiger V ertre te r sämtlicher wirtschaftlichen 
«Fragen W a n n t  und w a r «als solcher im m er bemüht, den 
berechtigten Forderungen «aller S tän d e , «soweit sie sich der 
Volksgemeinschaft «einordnen, «gerecht zu werden.

D e r  polnische K rie g .
Nach den eingelangten Meldungen haben die Bolsche­

wiken in der letzten Zeit gründlich Pech gehabt. I m  
«Süden R ußland hat General W rangel einen bedeutenden 
Erfolg gegen sie erzielt und ihnen zahlreiche Gefangene 
abgenommen. Im  Gouvernement S uw alk i wurden die 
Bolschewiken genötigt, die ostvreußiscke Grenze zu über­
schreiten, wo sie entwaffnet werden mußten. I n  Polen  
selbst müssen sich dre Bolschewiken ebenfalls zurückziehen. 
Eine unerwartete Hilse gewann jedoch Sowjetrußland in 
Ostgalizien durch den Ausstand der Ukrainer gegen die 
polnischen Okkupationsbehörden. Die aufständischen Ukra­
iner haben die Eisenbahnstrecke Lawoczne—Slrgi und 
S tan islaw ow  besetzt und auf dem von ihnen besetzten und 
dem benachbarten Gebiet ukrainische Behörden eingesetzt. 
Unter diesen Verhältnissen sind natürlich die Derhandr 
langen in M insk  gegenstandslos geworden und de- 
Krieg wird weiter durch Osteuropa rasen.

England hat die Verhandlungen mit R ußland ab­
gebrochen und droht mit einem Kriege, falls R ußland 
die Vereinbarungen nicht einhält.

. - ^ = r = S

%nä W a ib b o fe n  und U m gebung .
* E rnennung. D ie n.-ö. Finanztambes-Direktion hat 

den iSteiuieroffiziiiat H errn  M ax R z i h  «a zum S teuerver- 
w aster in  der IX. RangsMasse der S taa tsb eam ten  er­
nannt.

* Ostgau-Stiftungsfest. D as «am 21. d. M . abgehal­
tene S tiftungsfest der hiesigen Ferm lverbindung deut­
scher Hochschüler „Ostgau“ nahm einen durchwegs schö­
nen  V erlauf. Nach dem Festkonvente bewegte sich ein 
stattlicher Zug a lter und junger Ostgauer durch die 
S traß en  unserer a lten  S ta d t, um  den a lte n  Gebrauch 
des B um m elns aufrecht zu erhalten . D er «abends bei N a­
gel stattgefunden« Kommers w ar geradezu glänzend be­
sucht. D er Sprecher der V erbindung, med. Fried«! 
R  t  e g l «h o f e r , der den offizlellenTsil «mitder'Stramm- 
hsit des erfahrenen Burschenschafters leitete, konnte 
außer zahlreichen städtischen K orporationen und natio - 
len V ereine -auch den «Bürgermeister der S ta d t und 
viele nicht-studentische Gäste, namentlich «inen großen 
F lo r von F rau en  «und Mädchen begrüßen. D ann  durch­
brausten, begeistert «gesungen, die a lten  schönen Burschen­
lieder «den «Saal, unterbrochen von «angeregtem Gespräch 
und «einigen Reden. I m  offiziellen T eile  legt« nam ens 
der J u n  M annschaft «a. F . Fred «A «u «s i  m in  kurzen ker­
nigen W orten «das P rogram m  der V erbindung d a r  und 
A. H. Dr. Ri e «g  l h  o f« r «beleuchtete in  längerer A us­
führung S te llung  «und Aufgabe «der studentischen B erbin-

fehli nur noch der Strandball ä  la Kritzendocf. Die Fox­
trott hopsende S arah  im M ieder Badetrikot ist eine ge­
sellschaftliche Errungenschaft, die uns in Salzburg nicht 
vorenthalten bleiben darf. E s wäre zu schade, wenn 
dem staunenden Fremden aus Chicago oder Oxford dieser 
Anblick versagt bliebe. D as Hotel Bristol, ehedem der 
Treffpunkt auserlesenster Vertreter des arischen B lut- und 
Geiftesadels, ist jetzt das Stelldichein taktloser M am m ons­
jäger geworden, die in ihrer plumpen, aber frechen Art 
ein Benehmen zur Schautragen, als wäre» sie allein in 
dieser schönen S tadt. Dort, wie überall, auf den Korsos, 
in den Gärten und vornehmen Cafes gibt das „jiddische" 
Deutsch den Ton an. M an  hört es aber nicht als Sprache 
vergnügter Erholungsstunden nach schwerer Arbeit, sondern 
als Id iom  mühelosen Geschäftemachern, denn das Ge­
spräch dieser Leute dreht sich, mag es nun im Kontor 
oder im Konzertsaal oder bei den Festspielen sein, um 
Schiebergcschäfle und Börsenberichte. M it schadenfrohem 
Lächeln wird über den neuerlichen Kurssturz unserer 
Krone gesprochen und in den Gehirnen dieser Leute 
arbeiten die Gedanken bereits aus, w as dabei wieder zu 
verdienen fein wird.

Die Zierden aus den Ghettos von Kolomea oder Brody 
schmücken jetzt die Straßen und Plätze Salzburgs ebenso, 
wie sie W ien und andere S tädte mit ihrer Anwesenheit 
beglücken. Noch spielen sie sich allüberall als die Herr­
schenden auf. W ie lange wird das noch dauern? E s 
muß einmal ein Tag kommen, an dem der hellsehend 
gewordene Arier einen eisernen Besen zur Hand nimmt 
und die asiatische Morgengabe der Nachkriegszeit aus dem 
Lande fegt. Er wird gut kehren dieser Besen, dafür 
bürgt das Treiben dieses Lieblingsvolkes des Herrn.

L. A. H a u b e n b e r g e r .
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buttgen im Volksleben. E inen erhebenden Anblick bot 
es, als mach dem -Schlüsse -seiner Rede, deren Ausklang 
die herzenswarm e B itte  an  die Versammlung m ar, treu 
zvi Jugend  zu -stehen, de»n wer das V ertrauen  a..i die 
Jugend  verloren habe, habe das V ertrauen  in  die Z u­
kunft des Volkes verloren, unter den Klängen des F ar- 
benliedes sich die Schläger der Präsiden über die Tafel 
streckten und alle Ostgauer, a lt  und jung, sich erhoben, 
um ihrem BuNdesli-sde die geziemende Ehre zu erweisen. 
I m  inoffiziellen Teile, der un ter der bew ährten Leitung 
des A. H. P rof. R obert L e i t n  e r  stand, sprach a. F. 
S erg iu s  P a u s e t  formvollendet in  gebundener Rede 
auf die F rauen  -und Mädchen. Rach Schluß des Kom­
merses tr a t der Tanz in  -feine Rechte, dem bis in die 
M orgenstunden -gehuldigt -wurde. E in  Zus-ammensteuern 
für die K ärn tner Volksabstimmung ergab den ansehn­
lichen B etrag  von 612 K. D as Fest zeigte wieder, dag 
diejenigen Unrecht haben, die der V erbindung Absonde­
rung und Dünkel vorwerfen, und  d-atz -nach wie vor die 
Dstgauer sich m it der Bevölkerung eins wissen dürfen. 
Besonderen Dank schuldet die V erbindung H errn und 
F ra u  K o t t e r ,  die in  liebenswürdigster Weife ihren 
F lügel zur Verfügung gestellt hatten.

* Arch. J u l iu s  v. Bukovics t .  A n einem sonnigen 
Tage im  J u n i  des Ja h re s  1915 ist er eingezogen bei uns 
um  Zuflucht zu nehmen bei seinem Sohne, der ihm -einen 
behaglichen -Feierabend bieten w ollte nach -einem harten 
Lebenskämpfe m it wechselvollen Schicksalsfügungen. 
A us der Genie-Akademie in  Klosterneuburg -ausgemu­
stert, führte er 1866 feine P ion ierab te ilung  durch -den 
ganzen Feldzu-g (Lhlum , Königgrätz usw.). D ann  nahm 
e r seinen Abschied, ging -an die Kunstakademie nach 
B erlin , später zur Baugesellschaft -in W ien -und 1870, 
jung verheiratet, in  das A telier des dam als meistbe- 
schäftigten Architekten Nikolaus B bl in  Budapest. Nach 
einigen Ja h re n  schon -eröffnete er do rt sein eigenes A te­
lie r, das -einen vorzüglichen R uf hatte  und bis 1893 be­
stand. E ine graste Anzahl p riva ter und öffentlicher 
B au ten  zeigen heute noch von feiner künstlerischen T ä tig ­
keit. F ü r  den Forst-Pavillon  der L-andes-Ausstellung 
1885 und für den orientalischen P av illon  daselbst wurde 
er ausgezeichnet. Der künstlerisch hervorragende, graste 
B au  des Ackerbauministeriums (1888— 1890) untergrub 
seine Position in m aterie ller Beziehung, er konnte sich 
von den -erlittenen Verlusten nicht m ehr erholen und 
mutzte 1895 eine Anstellung suchen. S e in  H aus in  B u ­
dapest -war -ein fester H ort des Deutschtums, K aroline, 
seine erste F rau , w ar die Enkelin des letzten Schlauer 
Erbpostmeisters F ortw ängler, die fünf -in Budapest ge­
borenen K inder wuchsen in  deutscher Zucht und O rdnung 
-auf. D ie M itglieder und Gastspieler des Deutschen 
T heaters verkehrten -in diesem Haufe -und die Schlaraffia 
Bud-apestia w arb  durch die -aufopfernde, selbstlose F ö r­
derung des R itte rs  B üro au s  einem  -zarten, gebrechlichen 
P flänzlern  zu -einem mächtigen, deutschen B aum  in  der 
heißen Erde der -ungarischen Residenz. 1895 tr a t  Buko­
vics fen. bei der -Stadtbahn -als H onorarbeam ter ein, 
er w urde dann  in die W estbahn-Direktion W ien über­
nommen und — 1915 -aus ErspavungsrUckstchten m it
Gnadenpension entlassen  1900 verlor er feine
älteste Tochter, 1902 feine inn-i-gstgeliebte, getreue Le­
bensgefährtin , 1916 feinen jüngeren Sohn. S e in  ä lte ­
re r B ruder, (S tabttheater-D irektor -und Burgschau­
spieler, K arl) -und fein jüngerer B ruder (V olkstheater- 
D irektor, -Emmerich) find -ihm im  Tode vorausgegan­
gen. Von Schicksalsschlägen h art getroffen und nie auf 
Rosen -gebettet, w a r  -er trotzdem im m er -aufrecht, im m er 
voll Zuversicht, im m er bei Humor u-std voller T a ten ­
drang. E r  w ar eine stolze, -geschmeidige Erscheinung 
von gewinnender Ritterlichkeit und Liebenswürdigkeit, 
m it sprühendem Geiste und schlagfertiger W ortgew andt- 
heit, in seiner unverwüstlichen Zuversicht -und überzeu­
genden L-ebensfreudigkeit vorbestimmt zum M ittelpunkt 
anregender Geselligkeit. E r  h a t sich in  den wenigen 
Ja h re n  -seines A ufenthaltes -auch hier vieleFreunde -und 
A nhänger -erworben, von denen -ihm kaum E iner sein 
hohes A lter -geglaubt haben mag. B is  in  die letzten 
S tu n d en  m it -unglaublicher Geistesschärfe u-m d as W ohl 
ferner G attin  besorgt, h a t er nu n  am 23. d. M . um 9 
Uhr m orgens in feinem 79. Lebensjahre -die jugendlich 
blitzenden Augen -endgültig -geschlossen. A n einem herbst­
lich trüben, kalten Spätsom m ertag haben w ir ihn 
hinausge-leitet zu -seiner letzten R uhestätte am  Fuhe u n ­
seres Buchenberg-es. E r  möge ausrasten  do rt von seinem 
bewegten Leben und die -Stillung jener Sehnsucht finden, 
die -ihn -erfüllte nach hochgesteckten Z ielen. W ir  werden 
ihm  -ein wehmütiges, -gutes, -ehrendes Gedenken be­
w ahren!

* Professor H ans C ram m er t .  A uf seinem Som m er­
sitze i-n Mühlbach bei Bischofshofen ist nach längerem 
Leiden Professor H ans C r a m m e  r  im 65. Lebensjahre 
gestorben. Professor C ram m er w a r ehemals O bm ann 
des S alzburger Hochschulvereines und vor dem Kriege 
einer der hervorragendsten F ü h re r der -antiklerikalen 
Bewegung. Auch in  M aidhofen konnten w ir ihn 
mehrerem-ale -als begeisternden V erfam m lungsredner be­
grüßen. Seiln Andenken b le ib t -in E hren!

* Todesfall. S am s tag  den 21. d. M . ist der hiesige 
P r iv a te  -Herr V iktor R i t t m a n n  im  A lter von 58 
J a h re n  einem  langw ierigen K rebsleiden erlegen. E r 
ruhe sanft!

* A btw ahl in  Seitenstetten. Zum Abte im Benedik- 
tinerstifte S e ite  nftetten wurde gewählt Herr D r. Theo­
dor S p r i n g e r ,  geboren zu Beham betg in  Nieder- 
österveich, zum Priester geweiht 1909. E r w ar bisher 
Eymnasialprofessor -am Stiftsgym nasium . D er Neuge­
w ählte ist -ein B ruder des verstorbenen Abtes D r. Hugo 
S pringer.

* A rien- und Liederabend Elly M eyer. Dieser von 
der kunstverständigen Bevölkerung W aidhofens m it 
S pannung  erw artete Abend findet S am stag  den 28. 
August in der städtischen T urnhalle Unter der bew ähr­
ten M itw irkung-des H errn D r. O tto M a y r h o f e r  
(V ioline) und des F räu le in s  Lotte K r a v k a (K lavier) 
m it folgender V ortragsordnung sta tt: B erie t: „Thema 
m it V ariationen . D r. M ayrhofer. — P ie tro  M ascagni: 
A rie  der S an tuzza aus -der Oper „C avalleria rusticana". 
A nton Rubin-stein: „E s blinkt der T au " . F ranz  Schu­
bert: „Eretchen -am S p inn rad". Jo h an n es B rahm s: 
„Li-ebestreu". Jo h an n es B rab m s: „M eine Liebe ist 
g rün". Adolf Jensen: „Frllhlingsnacht". Heinrich Hof­
m ann: „W iegenlied". Heinrich Marschner: A rie aus 
der Oper „H ans Heilin-g". Elly M eyer. —  Pause. — 
R-ardini: „Adagio". Tschaikows-ky: „Eanzonetta aus 
dem Violinkonzert". D r. M ayrhofer. —  Hugo W olf: 
„Weyl-as Eesan-g". Richard Str-a-uß: „Heimliche A uf­
forderung". Felix W eingartner: „Liebesfeier". Heinrich 
H ofmann: „W aldgang". Giuseppe V erdi: A rie der 
Ameli-a -aus der Oper „M askenball". Adolf Jensen: 
„Der Schmied". C harles Gounod: Juw elenarie  au s  der 
O per „M argarete" . Elly Meyer. Beginn halb 9 Uhr 
abends. Preise der Plätze: 1. Platz K 12.— , 2. Platz 
K 10.— , 3. Platz K 8.— , Stehplatz K 4.— . Vorverkauf 
ab Mittwoch den 25. August in  W eigends Buchhand­
lung, U ntere S ta d t 19.

* K eldorfer-Q uartett. W ie schon früher berichtet, 
findet am 7. Septem ber im  Erotzgasthofe Jn fllh r ein 
Konzertabend humoristischen In h a l te s  des -bekannten 
Keldorfer-Q-uart-ettes des Linzer „Frohsinn" statt, auf 
dessen Leistungen neu-erdings -aufmerksam -gemacht w ird 
und das überall, -wo es bisher vor die Oeffentlichkeit 
-getreten ist, den größten B eifall fand. S o  schreibt unter 
den vielen Presssstimmen die „Salzburger Chronik" vom
19. J u l i  1920: „D as K eldorfer-Q uartett des Linzer
„Frohsinn" lieh sich bei sehr -gutem Besuche im M ozart- 
hause zum erstenmal vernehmen und konnte au f G rund 
hochachtbarer Leistungen m it dem stolzen Bewußtsein, 
einen vollen künstlerischen Erfolg -erzielt zu haben, in die 
H eim at zurückkehren. F ü r  a lles, w as m an von einer der 
heiteren Muse dienenden V ereinigung verlangen kann, 
-sind -die B edingungen reichlich vorhanden. Fein  geschlif­
fener unaufdringlicher Humor verbindet sich m it treffli- 
cherMimik, außerdem bei allen vier Herren (Heinz K el- 
d o r f e r, D r. H ans A h o r n e  r,F ranz  K o u s -a l und 
August F ö r s t e r )  ein -für -den Zweck vollkommen au s­
reichendes, wohlklingendes S tirn  m ateria l und obendrein 
ein m it peinlicher Äkuratesse -waltendes Zusam m enw ir­
ken. A us dem reichhaltigen P rogram m , das sich in  au f­
steigender Linie bewegte, riefen außer den lustigen Ge­
sängen P iber und V eraeiner und einem reizenden Lied 
von Engelsberg insbesondere Viktor K-eldorfers urwüch­
sige und unverwüstliche Kavinettsstücke die lebhaftesten 
Beifallsstürm e hervor, so daß dessen köstlicher „Speise­
karte", welches O pus bekanntlich au f der russischen Kunst­
reise des U dol-Q uartetts in  M oskau seine Entstehung 
verdankt, noch mehrere D raufgaben folgen mußten. I n  
M . Kubalek hat sich das K eldorfer-Q uartett, das w ir in 
der kommenden Spielzeit in  Salzburg  wieder zu begrü­
ßen hoffen, einen vorzüglichen K lavierbegleiter -auser­
sehen."

* Cellokonzert Jo h an n  Popovici. E inen auserlesenen 
Kunstgenuß bot das am  22. August im  Löwensaale von 
dem Cellooirtuosen P o p o v i c i  veranstaltete» Cello- 
konzert. Popovici ist ein vollendeter Meister auf seinem 
herrlichen Instrum en t, Technik -und V ortrag  -auf der 
-gleichen Höhe. W ir  bedauerten nur, daß infolge plötz­
licher Erkrankung des vorgesehenen K lavierbegleiters 
d as tk-Moll-Ko-nzert von S a in t-S a e n s  entfallen mußte, 
da der in  letzter S tu n d e  -als B egleiter -eingesprungene 
H err R obert -Günther, -ein h ier zur E rholung w eilender 
S tu d en t vom Lan-desj-ugendamte, obwohl e in  recht guter 
S p ie ler, dieser schwierigen Aufgabe, vom B la tte  weg 
jedenfalls nicht gewachsen w ar. Im m erh in  muß der 
M u t des jungen M annes anerkannt werden, ohne P robe 
die B egleitung zu übe- :ehmen. E inige Reibungen, i-ns- 
besonders rythmifcher N atu r, w aren d a^ -r  unverm eid­
lich. H err Popow S  meistert fein In s tru m en t d era rt, 
daß ihm diese K le i-i gleiten nichts -anhaben konnten. B e­
sonders erw ähnen möchten obwohl jedes Stück E r­
w ähnung verdient, die reizende „T aran te lla"  von P op ­
per, di-e wunderschön gespielte Romanze von E o lterm ann  
und den technisch un-gehe-v-r schwierigen „Z igeunertanz" 
von Jep a l. Di* glockenreinen Flageolettöne, die ver- 
lenden Oktavenläufe, die reinen Doppelgriffe schwierig­
ster A rt — nicht zuletzt der prachtvolle, ruhige Ton. es 
floß a lles so leicht -aus seinem Instrum en t, -ojs m äre es 
keine Kunst. .Leider ließ der Besuch de-- ^ " n m r i s  sehr 
zu wünschen -Übrig, so -sehr w ir diesem Kiinttl->r ein vol­
les H aus gewünscht hätten . F r l .  Helene S e l i a r i  
füllte den Abend durch Gedichtvorträge -aus. S ie  er­
fü llte  diese undankbare Aufgabe recht gut. % I. S e lia ri 
verfügt über rin-e klare Aussprache -und träg t, abgesehen 
von einig,'!, ä-eklamatorischen Uebertreibungen, recht gut

vor. D en Glanzpunkt des Abends bildete -aber Herr 
Popovici.

* N.-Oe. Landesjugendam t. — Abschiedsabend. Einen
recht erfreulichen Einblick in  die Tätigkeit des Landes­
jugendam tes bot der von den in W aidhofen weilenden 
Schülern des Jugendheim s am D ienstag  den 24. d. M. 
im Löwenfaale zugunsten des B olksbildungsvereines ge­
gebene Abschiedsabend. E in  frischer Zug weht durch 
-unsere Jugend, hoffen w ir, daß er -anhält und gute 
Früchte trügt. M it -einer Hingebenden Begeisterung 
stellte sich diese junge Schar in  den Dienst dieser Sache. 
E in  recht gu t zusammen-gespielt-esSalonorchester eröffnete 
den Abend m it dem V ortrag  der O uvertüre zu der Oper 
„M arth a" . E s -folgten einige Sololieder, die Herr 
G ün ter -an S te lle  des -erkrankten Tenoristen H errn Hof­
b-aue r übernahm. A ls  recht -guter Geiger stellte sich 
H err B auer vor. Recht schneidig -spielte er die B alle tt­
szene von B en o t. Auch H err Kühne! -als Flötist bewies 
seine Tüchtigkeit. A ls Cellist t r a t  -Herr Hanak mit 
W agners Preis-lied -auf, d as er m it -gutem V ortrag 
wiedergab. E tw as  -höher stieg Herr Litschauer, -er wählte 
sich den -ersten Satz des bekannten E-Moll-Konze-rtes 
von Mendelssohn. E s muß gesagt werden, baß -er als 
Geiger -gute Q u a litä t verriet, feine Geläufigkeit, fein 
reines S p ie l verdienen ehrliche Anerkennung. Den 
Schluß des ersten T eiles bildete der flo tt -gespielte 
Castaldomarsch. D er zweite T eil w urde m it der Ouver­
tü re  zu „F lo tte  Bursche" -eröffnet. D arau f folgten die 
„Geschichten -aus dem W ienerw ald", ausgezeichnet ge­
spielt vom -Salonorchester. D er Schwank „Z iv iltrauung  
am  Lande" von R . Heinze, dargestellt von den Herren 
G ünter, Lang u-Nd F landorfer, entfesselten Lachsalven, 
ebenso die heiteren Lieder zur Laute, die Herr Lang 
zum besten -gab. D ie ulkige Räubergeschichte „Rin-al- 
d in i"  von Thiele bo t den H erren G ünter, Lang, Hanak, 
F landorfer und Hanslick Gelegenheit, ihren jugendlichen 
Uebermut und ihren echten Humor zur E n tfa ltung  zu 
bringen. D er Bruckerl-agerm-arsch a ls  Schlußm-arsch, in 
den Kostümen des R-inaldini schneidig gespielt, bildete 
den Abschluß der V ortragsordnung. H err G ünter -als 
Klaoiertig-er von A b is  Z  verdient a ls  -solcher noch be­
sondere E rw ähnung. K aum  w ar der letzte Takt ge­
spielt, -gingen, die Ju n g en  schon d aran , den S a a l  a u s ­
zuräum en und gar bald -kam der Tanz in  seine Rechte. 
W ie lange -er w ährte, wissen w ir  -nicht, jedenfalls muß 
-aber -gesagt werden, daß m an -am folgenden Tag, dem 
T ag  der A bfahrt, n u r frische Gesichter tra f, -ein Zeichen, 
daß die Aufsichtspersonen recht— „zeitig" zur Ruhe 
m ahnten. D aß der i-un-gen Schar der W-aidho-fner Auf­
en thalt in  bester E rinnerung  bleibt, d a ran  zweifeln 
w ir nicht, daß sie aber -auch bei -uns recht -gut -abgeschnit­
ten bat, sei h ier festgestellt.

* Voranzeige. Am 5. Septem ber l. I .  findet im 
Kinderpark ein großes H-er  b s t f e s t  -statt, welches M it 
vielen Volksbelustigungen verbunden ist. D er R ein ­
ertrag  w ird  zum T eil dem K ärn tner Heimatdienste zu­
gewendet. N äheres durch die Anschlagzettel.

*  Bergmannskränzchen. M orgen S am stag  den 28. d. 
M . findet in H errn Leop. Stepan-eks S a a l  ein B e r g  - 
m -a n  n s  k r ä n z ch e n  statt, bei dem die -hiesige S tad t-  
kapelle die Musik besorgt. B eginn 8 Uhr -abends.

* Versteigerung von M öbeln, Wäsche und Geschirr. 
D ienstag  den 7. -September findet in  Waidho-fen a. d. 
P bbs am oberen -Stadtplatze im  Hause des H errn Hein­
rich S - e e b ö c k  die freiw illige F eilb ietung der vom 
A lp-e n v  e r - e i n  bereits seit längerer Zeit zur Schau 
gestellten M öbel des Trenbu-ndhauses statt. E ine E in ­
richtung besteht -aus 2 B etten , 2 N-achtkästchen, 1 Tisch,
1 Sessel, 1 Schublade-kasten m it 3 Laden und 1 Wasch­
tische. D ie Gegenstände sind a u s  -schönem Zirbenholze 
verfertigt -und sehr gut erhalten. Außerdem w ird noch 
Wäsche -und Geschirr feilgeboten.

* Anläßlich der A m tsräum ereinigung des S teueram ­
tes W aidhofen a. d. Pbbs bleibt dieses A m t am 6 . und 
7. Septem ber 1920 (M ontag, D ienstag) fü r den P a r ­
teienverkehr geschlossen.

* V ereinshaus-Ees. m. b. H. D as E rgebnis der Zeich­
nungen ist b isher folgendes: Stadt-gemeinde Waidhofen 
25.000 K, M ännergösangverein 33.250 K, T urnverein 
2000 K, Deutscher Schulderem  3100 K, Südm ark 2500 
Kronen, B und der Deutschen in Niederösterreich 2500 K, 
Vepschönerun-gsverein 3500 K, Volksbildungsverein 
12.900 K, Musik-u'nterstützungsverein 2500 K, Frem den- 
verkehrsv-erein 4000 K, Invalideu-B erbanü  1500 K, 
b isher zusammen 92.750 K. S c h l u ß  d e r  Z e i c h ­
n u n g e n  a m D i e n s t a g  d e n  31. A u g u st 1920. 
E s  -versäume kein W aidhofner, -sein Schärf lein zu diesem 
-gemeinnützigen Unternehmen rechtzeitig beizutragen, 
-er zeichne 'bei der Allg. -Verkehrshank -unverzüglich so 
viel, -als -ihm möglich ist.

* Bevorstehende Einschränkungen des Bahnverkehres. 
W i e n ,  25. August. E ine amtliche M itte ilu n g  besagt: 
D ie unaeklärten Verhältnisse im  obetschlesi-schen Kohlen- 
revi-7 und der zu befürchtende A usfall der zur F ührung  
der Schnell- und teilweise auch der Personenzüge unbe­
d ing t nötigen -Steinkohle machen es nicht unwahrschein­
lich, daß bere its  in  allernächster Zeit eine weitgehende 
Drosselung des Personenverkehres erforderlich sein w ird. 
D ie in  den Sommerfrischen weilende Bevölkerung w ird 
daher nachdrücklichst d arau f - aufmerksam gemacht, daß es 
in  ihrem  eigenen Interesse liegt, die Rückreise ehestens 
-anzutreten. j
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*9loies Kreuz. D ie H erren A lo is D o u b e k ,  F ranz 
E d  «1 m «ei «er «und F ranz  H o ch n  e «g ig e t  sind dem hie­
sigem Zmeiigoereme vom R oten Kreuze durch Ueberwei- 
fnng von je 100 K ronen a ls  einm aliger E rlag  zur Ab­
lösung des MitglicdÄbeit vages, au f Lebensdauer Bet ge­
tre ten . Diese Zuwächse werden dankbarst and  freudigst 
Begrüßt un!d erhofft sich der Zweigverein zuversichtlich 
w eitere V eitrittsanm eidungen  von der Bevölkerung des 
Gerichtsbezirkes W aidhofen a. d. P bbs, die m it dem ge­
ringen B etrage —  M indestbeitrag 4 K ronen jährlich 
oder 100 Kronen ein fü r  a llem al —  gewiß gerne bei­
tragen  -wiid, um  den Zweigverein in  feiner H auptfrie- 
densaufgabe, d as ist in der Fürsorgestelle fü r im ange­
führten  Bezirke w ohnhafte Lungenkranke, die in  aller­
nächster Z eit ihren B etrieb  «aufnehmen w ird, zu un ter­
stützen «und «ihm eine wirksame «und erfolgreiche B e tä ti­
gung zu ermöglichen.

* Schuljuppe. F ü r dieselbe spendete Herr J u l iu s  
SBet'tige'nfo K 50.— . Besten Dank!

* Volksabstimmung in K ärn ten . Dem „K ärn tner 
H eim atdienst" «find bisher an Spenden überwiesen mor­
den: 1. Spendenliste 901 K, Spendenliste Großgasthof 
Stepanek 211 K, zusammen 1112 K. W eitere Spenden 
«weiden «in der Verw. d. B l. übernommen.

* B eitritts -E rk lä rung  zum Deutschen Tchulverein. Um 
vielfach geäußerten Wünschen nachzukommen, geben die 
beiden hiesigen O rtsgruppen des Deutschen Schulver- 
eines folgendes bekannt: M itg lied  des Deutschen Schul- 
Vereines kann jeder unbescholtene deutsche A rier w er­
den, der sich bei der O rtsgruppenleitung meldet. D ies 
geschieht entweder persönlich bei einem Ausschußmitglied 
oder am einfachsten und verläßlichsten m ittelst einer 
K arte, die für die M ännerortsgruppe an  den O bm ann 
Bürgerfchuldirektor H erm ann N a d l e r  oder an  den 
Zahlmeister O berlehrer G ottfried W a g n e r ,  für die 
F rauen - und M ädchenortsgruppe an die O bfrau  F ra u  
J o h a n n a  P a r i s e r  oder an die Zahlm eisterin F ra u  
Forstmeister Em m a P r u s c h  zu richten w ären. D ie 
B eitrittse rk lä rung  hat zu enthalten : Name, B eruf, O rt, 
Höhe des zu leistenden jährlichen M itgliedsbeitrages. 
(Selbsteinschätzung erwünscht.! F ü r  1920 Beträgt der 
einfache M itg liedsbeitrag  3 K, ab 1921 wurde er auf 
5  K erhöht. W ir w ürden uns herzlich freuen, im Ju b e l­
jahre dem Deutschen Schulvereine recht viele neue M it­
glieder zufübren zu können. Heil!

* Lieber S ta d  tra t!  Am oberen «Stadtplatze steht unser 
W etterhäuschen, au f «das w ir einst alle so «stolz w aren. 
F rü h e r einm al sorgte der Verschönerungsoerein dafür 
und dam als w ar a lles «nett und rem  und das W ette r­
häuschen w a r eine Zierde der S ta d t. D ann  übernahm 
es die Stadtgem einde und von d«a a n  kümmerte sich nie­
m and m ehr darum . M uß denn a lles  vom V erfalle u n ­
serer K u ltu r Z eugnis «geben? W ertn auch vielleicht die 
fehlenden Instrum en te «heute nicht ersetzt werden kön­
nen, so sollte doch wenigstens fü r R einhaltung  des einst 
so schönen Bauwerkes «gesorgt werden. D ie Herren M it­
glieder «unserer G em eindevertretung werden «höflichst 
eingeladen, doch «einen Blick ans „ d t e Z i e r d  e“ unserer 
S ta d t  zu werfen, w enn sie je e inm al vorbeigehen sollten.
. * W eideabtrieb. O bzwar «nach amtlicher In fo rm atio n  
der politische Bezirk Ilm stetten derzeit noch «glücklicher­
weise frei von M aul- «und Klauenseuche ist, «so kann de­
ren  Einschleppung dennoch jederzeit gew ärtig! werden. 
Dieselbe herrscht zur Zeit, wie au s  «den T agesb lä ttern  
hinlänglich bekannt «fein dürfte, «in den Bezirken von 
Ochsrste«ierm«ark in  der «bösartigsten Form  und hat sich 
daher m it Rücksicht darau f «die Rothschild' jche E utsver- 
«wwltung bestimmt gefunden, «den d iesjährigen A btrieb 
von der W eide Atschreit «schon «etwas früher vorzuneh­
m en und «hiezu den 1 . 6  «e p t  «e «m b «e r l. I .  «als A btriebs- 
tag  festgesetzt.

* W aidhofner K inotheater. «Samstag. 28. und S o n n ­
tag , 29. August «wird «ein D ram a «aus der englischen Ge­
schichte M a r i a  T u d o r  Hein Vorspiel «and 4 Akte), 
das die Liebes-affaire 'der Tochter Heinrichs VIII. von 
E ng land  zum In h a l te  «hat, vorgeführt. Nach «dem R o­
m an von Viktor Hugo inszeniert, «sind die wirksamsten 
S te llen  hervorgeholt und «im f a r b e n p r ä c h t i g e r  
A usführung  dargestellt. M a n  «hat «lange «darauf ver­
zichten «müssen, Farbenkinem atographie im D ram a zu se­
hen, diese Technik konnte nicht nachgeahmt werden, «dieser 
Umstand allein  w ürde «genügen, d a s  Werk interessant 
und «anziehend «erscheinen zu lassen. N un  ist der wirklich 
geschichtliche S to ff  «so «glänzend verw ertet, daß die Schil­
derungen «des R om ans fast erschöpft sind. Am nächsten 
Mittwoch, 1. Septem ber, w ird  w ieder der so beliebte 
I u d  «ex in  «einem 4 «ästigen D ra m a : „ I  h  r G a t t  «e 
a  n  s e r  st «e r E h  «e“ «äulf der Leinw and «erscheinen. D as 
vornehme «Spiel, der «fesselndsStoff und  die «schönen B il­
der werden besonders gefallen.:! E in  «gutes Saftiges Luft- 
«spiel m it «LevesqUe (C ocantin) w ird  die ©achmusleln in  
Bewegung «fetzen. D ie Direktion.

SBaUchofner Wochenmarktsbericht vom 24. August 
1920. D er Abverkauf am heutigen Wochenmarkte w ar 
besonders fü r Ferkel günstig, Futterfchweine w aren  nur 
w enige angeboten. Trotzdem auch au sw ärtige  K äufer 
anwesend und rege Kauflust«vorherrschte, konnten Eigner 
an fangs infolge der «geforderten Preise K äufe nicht «ab­
schließen; «erst nachdem «Eigner die angebotenen Preise 
bew illigten, w a r sodann der Abverkauf recht lebhaft — 
In fo lg e  der vorgeschrittenen Jah resze it w ar «die B e­
schickung des Gemüsemarktes recht beachtenswert K äufer

konnten «gute A usw ahl treffen und ihren B edarf in  
Swlatgurken, «Frühkraut, Kohlrüben und Kohl, sowie 
in  grünen und gelben Schnittbohnen deckest. In fo lge  
der guten Obsternte w aren  die Z ufuhren schon reichlicher 
und w urden S trudeläp fe l per K ilogram m  zu 5 K, kleine 
S o rte  zu 4 K, Kriecherl zu 4 K und Labovetäpfel zum 
Einkochen zu 4 und 5 K verkauft. D ie angebotenen 
Kaninchen 'fanden infolge der geforderten Preise wenig 
Beachtung.

* V erloren w urde am  S o n n tag  den 22. August abends 
am W ege: Hotel „Gold Löwe"—Ybbsitzerstraße—Pbbs- 
tu rm — Obere S ta d t—Freisingerberg—U ntere S ta d t der 
B e trag  von 200 K. Der redliche F inder möge den B e­
trag  gegen guten F inderlohn in  der V erw altung  d. B l. 
.abgeben.

* F ü r Notgeldsammler. D ie Gemeinde Sonntagbcrg  
h a t das von ih r herausgegebene, von den Architekten 
Bukovics & Knell entworfene Notgeld (S erien  zu je 10, 
20 und 50 Heller) C. W eigends Buchhandlung in W aid ­
hofen «a. ib. P b b s zum Verkaufe übergeben und wollen 
sich Sam m ler direkt an  genannte F irm a  wenden. P re is  
einer S e rie  1 K.

y

Amtliche M itte ilu n g en
d e s  G t a ö t m t e s  W a i ö h o f e n  a .  6 .  U b b s .

3 . 2288.
D ie städtische Wohnungsfürsorgekommission

w ird  nunm ehr jeden S a m s ta g  von 10— 12 Uhr vorm. 
im R athause I. Stock Anrtsstunden abhalten .

W ährend dieser Amtsstunden 'sind auch die Anzeigen 
über leerstehende W ohnungen zu erstatten.

Dagegen werden die M itg lieder der W ohnungsiom- 
m M o n  jede Inanspruchnahm e außerhalb der A m tsstun­
den und außerhalb der A m tsräum e von nun an p rin ­
zipiell «ablehnen.

* Zell a , d. Ybbs. (V  e r e i n  z u  r  V  «e k ä m p f u n g  
d e r  N a c h t r u h e . )  E ine große Errungenschaft! E iner 
kleinen, aber «auserlesenen «Schar junger, hoffnungsvoller 
Leute ist «es nach eifrigenVersuchen gelungen, ihre Nacht­
ruhe gänzlich «mtiifziitigriien, ohne dabei a n  ihrer Gesund­
heit iva-eNdwelchen Schaden zu leiden. Um nun für ihre 
höchst interessanten und dankensw erten «Studien A n­
hänger «itinib Freunde zu «gewinnen, «haben «sich die P io ­
niere der meinen Id e e  zu einer eigenartigen Reklame 
entschlossen. W enn die von der D agesarbeit ermüdeten 
B ürger von Zell ihre Augen schließen zum erquickenden 
Schlummer, dann beginnt die Tätigkeit des neuen V er­
eines. M it dem «höchsten Aufgebote der «Stimmen, m it 
Hilfe «aller möglichen Lärmwerkzsuge, ja  «sogar unter 
Benützung musikalischer In s tru m en te  und  zwar m it 
Hevausholung «der letzten K räfte dieser sonst beliebten 
M usikerzsugungsmittel w ird  die Nachtruhe aller Neben- 
und Umwohner un-mö«^- ̂  «gemacht. D er Gsdankengang 
des «um 3 Jah rh u n d erte  zurückgebliebenen und der neuen 
Heilsidee noch zu wenig V erständnis entgegenbringenden 
Spießbürgers ist «nun meist folgende: „«Wie komme ich 
dazu, m ir den Süstaf verekeln zu lassen! M att h a t m it 
nun «chon «alles und jedes verekelt «in dieser schönen, 
neuen und freien Zeit! N ur die Lust, die ich schnappe, 
ist noch die «gute alte geblieben und noch nicht durch die 
«Schieber und «anderes Blutsaugergesindel verteuert w or­
den und mein Schlaf ist jetzt «mein einziges E rholungs­
m itte l «geworden, mein einziges, «mein billigstes und 
bestes E rholungsm ittel. Und ich freue mich, wenn ich 
mich den ganzen T ag hindurch müde gerackert und ab­
geärgert habe, wenn ich mühselig über «all «die H inder­
nisse hinweggestolpert bin. «die m ir Unredlichkeit, Ge­
m einheit und bodenloser Eigennutz «der Mitmenschen vor 
die Füße «geworfen haben, ich freue mich auf den Schlaf, 
der mich a ll die Q u a l des modernen Lebens vergessen 
läßt. Und nun kommt der «neue V erein m it «seiner lä r ­
menden P ropaganda ustd stört meine «gute, schöne Nacht­
ruhe. I s t  denn «nicht die O rtsbehörde verpflichtet, nächt­
liche Ruhestörungen unmöglich zu machen?" «So unge­
fäh r denkt der rückständige Spießer. D as w ird  er aber 
n u r anfangs tu n : denn allm ählig  w ird er sich daran  ge­
wöhnen, seinen «Schlaf aufzugeben und sich selbst dem 
segensreichen V erein anzuschließen unld wacker m itzutun 
«an «der nächtlichen Propaga-ndarbeit. D er kleinen, -aber 
für jede N euerung empfänglichen Gemeinde Z e l l  «wird 
es einst zum unvergänglichen Ruhme «gereichen, «der Ge­
b u rtso rt «der neuen Id e e  von «d°r Ueberfliissiakeit der 
Nachtruhe «geworden zu «sein. Heil den mackeren V or­
kämpfern!

* Zell a. d. Ybbs. ( A m e r i k a n i s c h e  K i n d e r -  
H i l f s a k t i o n . )  D iejenigen «Schulkinder von Zell 
«a. b. P bbs -mit Einschluß der «am 16. «Sevtember neu «ein­
tretenden Schüler, welche an der amerikanischen A u s­
weisung teilzunehm en wünschen, haben sich M ontag  den 
30. August pünktlich um  % H  Uhr vorm ittags zuver­
lässig im  Schulhause einzufinden. A uf «später «sich m el­
dende K inder könnte beim 1. T u rn u s  nur nach M aß­
gabe der verfügbaren. Plätze Rücksicht «genommen w er­
den. D ie «amerikanische K inderhilfsaktion ordnet im 
Hinblicke «auf die sich steigernden Regiekosten einen 
W ochenbeitrag von 6 K «an. wovon 3 K an  die H aupt- 
stelle in «Wien «abzuführen sind, w ährend 3 K wie «bisher 
der hiesigen Atisspeisostelle «als «Regiekosten verbeiben.

—  (S  «u p p e n «a n,st a  l t.)  D er hiesigen Suppen- 
«anstatt kamen «an Spenden zu: A us der S tif tu n g  «des 
verstorbenen 2llti6«ürgerm«etsters H errn Michael G rüner 
in  Zell-Arzberg 430 K, von H errn Gewerken Adam Zeit- 
«liniger in  W aidhofen a. Ib.- P bbs 50 K. D ie Schulleitung 
in  Zell «a. d. P b b s  spricht hiefür den geziemenden 
Dank «aus.

*

* G ö s tlin g . ( W e t t u r n e n . )  An dem, Sonntag den
22. August in Göstling durchgeführten W elturnen in den 
volkstümlichen Uebungsarten (Laufen, Steinstoßen und 
Hochspringen) beteiligten sich 24 Turner aus Göstling, 
Hausmening, Höllenstein, Waidhosen und «Jbbsitz. Der 
Erfolg war ein recht erfreulicher, da durchwegs schöne 
Leistungen erzielt wurden, die in nachstehender Siegerliste 
zum Ausdrucke kommen: 1. R a n g : Sonnek Gustav, 
66 V: Punkte, Turnverein «Wbsitz. 2. R a n g : M aurhard 
Franz, 64V: Punkte, To. Woidhofen. 3. R a n g : mit 
63V: Punkten D iskus Hermann, To. Hausmening und 
Niemetz Rudolf, Tv. Höllenstein. 4. R a n g : S onne*  
Alois, 62V: Punkte, To. Pbbsitz. 5. R a n g : Jax  Karl, 
56V: Punkte, Tv. Waidhofen. 6. R a n g : Lindenmayer 
Franz, 54 Punkte, Tv. «Wbsitz. 7. R a n g : Hengstier 
W illi, 52V: Punkte. 8. R a n g : Branostetter Sepp, 52 
Punkte, Tv. Waidhofen. 9. R a n a : W eisgrab Josef, 
51 Punkte, To. Hausmening. 10. R a n g : Baumgartner 
Karl, 49V: Punkte, Tv. W aidhofen. 11. R a n g : mit 47 
Punkten, Bruckner Anion, To. Pbbfitz und Glöckler 
Hubert, To. Höllenstein. 12. R a n a : W eiaend Erich, 46 
Punkte, Tv. Waidhofen. 13. R a n g : W aas  Sepp, 43 
Punkte, To. Göstling. 14. R a n g : «Stadler Alois, 42 
Punkte, Tv. Göstling. 15 R a n g : «schramm Hubert, 
41V: Punkte, Tv. Höllenstein und Leimer Alois. 41V: 
Punkte, Tv. Waidhosen. 16. R a n g : Friihw ald H ans, 
41 Punkte, Tv. Göstling und M agerl Alois, 41 Punkte, 
Tv. Waidhofen. 17. R a n g : Menzinger Rudolf. 40V: 
Punkte, To. W aidhofen. Dem Turnen am Vormittage 
folgte nachmittags ein vom Göstlinger Gesang-, Turn- 
und Dcrschönerungsvereine veranstaltetes Parkfest mit 
außerordentlich reichhaltigem P rogram m ; turnerische und 
musikalische Darbietungen wechselten in reicher Folge. 
Besonders fei erwähnt ein Turnen oer Knaben-Muster- 
riegen an Stock und Barren, Vorträge der Liedertafel 
Göstling, der Sängerrunde „D S toana" aus Hausmening 
und eines Streichquartettes aus H ausmening. Wenn, auch 
das Wetter etwas kühl war und den Besuch beeinträchtigte, 
so entwickelte sich auf dem Festplatz dank der glücklichen. 
Anordnungen der S e ra ttstallet bald ein munteres Treiben, 
das in den zahlreichen von Göstlinger Frauen und M äd ­
chen bewirtschafteten Buden am besten zum Ausdrucke 
kam. Dem schönen Verlauf entsprechend konnten die 
Veranstalter ein namhaftes E rträgnis völkischen Zwecken 
zuführen. Besonderen Dank hat sich Herr Kaiser er­
worben, in dessen Händen die Durchführung des turnerischen 
Teiles lag und dem auch der Löwenanteil am klaglosen 
Gelingen der Veranstaltung zu verdanken ist.

R u s  Ä m ß ß M c n  u n s) U m g d m n g .
H ausm enning. ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n . )  Am 

D onnerstag  den 19. «b. M . hielt die arische Schulvereins- 
ortsgruppe M auer-O ehling im Gasthause des H errn 
G anglm aper in  N eufurt eine Versam m lung fü r ihre in 
Itlm erfelb und H ausm enning wohnhaften M itglieder 
ab, die «sich trotz des «gegen 8 U hr «abends W er die Ge- 
«gend nieder-gegangenen U nw etters «eines. ve rhä ltn is­
m äßig «guten Besuches zu erfreuen hatte. O rtsgruppen- 
vbmann Landesobervffizial H err O tt begrüßte die A n­
wesenden, insbesonders den früheren O bm ann H errn 
P r im a r iu s  D r. August S om m ern  aus W ien  «und er­
stattete «sodann einen kurzen Bericht über d ie Tätigkeit 
der O rtsgruppe im  «abgelaufenen 1. H alb jahr 1920. A us 
demselben ist hervorzuheben, daß der M itglieberstarid 
Ende J u l i  511, der der G ründer 25 zählt, gegenüber 
471 M itgliedern und 20 G ründern am Ende des J a h re s  
1919. D ie E innahm en  betrugen rund 16.500 K, die 
A uslagen Purfb 1650 K, d a ru n te r 50 K fü r die Schule 
in  O ehling und 100 K fü r .d ie  A bbrändler in  Wiesel- 
burg; erw ähnt «fei noch die «Maisainmlung zugunsten des 
Schulvereines, die d iesm al eine «Summe von W er 5000 
K ronen erreicht hat, «die «größte der b isherigen M a i- 
sammlungen. H err O tt berichtete «anschließend W er 
«innere V ereinsangelegenheiten und W er die H auptver­
sam mlung «und «gäb «seinem Beibauern Ausdruck, daß der 
A rie r-P arag raph , nach welchem nu r „Deutscharier" M it- 
«gl- rder des Deutschen Schulvereiues sein können, bei 
der heurigen H auptversam m lung in  W ien  noch nicht 
die «Mehrheit «gefunden und  erteilte  dann  dem früheren 
O bm anne der O rtsgruppe H errn D r. G om m ern das 
W ort, um  W er den V erlau f der H auptversam m lung in 
W ien , der er a ls  V ertreter der O rtsgruppe beiwohnte. 
N äheres zu «berichten. E r  berichtete über die Vorgänge 
der H auptversam m lung, betonte die Wichtigkeit des B e­
schlusses der Hauptversam m lung, daß der Deutsche Schul- 
verein auch die na tionale  Erziehung des deutschen V ol­
kes a ls  w eiteren Zweck des «Schulvereines in  «seine S a t ­
zungen «aufgenommen habe; das deutsche Volk sei von 
N a tu r «aus scheinbar nicht zum N atio n a lism u s veran­
lag t «und komme dadurch «anderen Völkern, die «alle F r a ­
gen vom nationa len  S tandpunkt, d. h. vom Nutzen fü r 
ih r Volk aus betrachten, beurteilen, in s  .Hintertreffen. 
D ie «anderen Völker, die ein nationalbsw ußtes Selbst­
gefühl haben, verstehen die würdelosen A nbiederungen
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der Deutschen nicht und empfinden dafür aber von ihrem 
nationalen  Selbstbewußtsein aus n u r Mißachtung und 
Abscheu. D aher müsse der breiten  Masse unseres Volkes 
immer w ieder die Notwendigkeit des nationalen  Ge­
dankens eingehämmert w erden; den A rbeitern, die unter 
ihren jüdischen Führern  fü r die In te rn a tio n a le  schwär­
men, müsse stets vor Augen gehalten werden, daß die 
In te rn a tio n a le  während des Krieges und auch beim 
Friedensschlüsse ganz und gar versagt habe, daß sie erst 
d ann  aufgetreten sei, a ls  es galt, jüdische Interessen zu 
vertreten. Vielleicht bringe die Not, unter der das 
deutsche Volk jetzt lebe, es zum Bewußtsein des N atio ­
nalism us, des nationalen  Gedankens, des nationalen  
Selbstbewußtseins. D er E ngländer z. B . steht au f dem 
S tandpunkt, ob Recht oder Unrecht, es ist m ein V a te r­
land, der I ta l ie n e r  spricht vom sacro egoismo. nu r w ir 
Deutschen jagen dem Luftgebilde des Menschheitsideales 
und Weltgewissen nach; er wünschte dann der O r ts ­
gruppe, die ja  auch in  den anderen F ragen  musterhafte 
A rbeit leistete, auch auf dem Gebiete der na tionalen  
Erziehung vollen Erfolg. Zum Schlüsse sprach noch Herr 
O tt über die Notwendigkeit der Schutzarbeit und die 
Notwendigkeit des Anschlusses Deutschösterreichs a n  das 
große deutsche V aterland  a ls  die einzige R ettung  für 
unsere Zukunst in na tionaler, w ie wirtschaftlicher B e­
ziehung. 'B eide Redner ernteten die vollste Zustimmung 
fü r ihre A usführungen. Nach längerem gemütlichen 
Gedankenaustausche fand die Versam mlung um  M itte r-. 
nacht ih r Ende. D er K artenverkauf sowie «ine kleine 
Sam m lung  zu Gunsten des V ereines hatten  ein ganz 
schönes Ergebnis.

A u s  < 5 1  V e t e r  L D. A u  m b  U m g e b u n g .
S t .  P e te r i. d. Au. (D  e r  N a  ch b a  r a l  s  B  r a n  d- 

l  e g  e r.) Am 16. d. M . gegen 1 U hr früh kam im 
Haufe des Wirtschaftsbesitzers Jo h a n n  Z is c h  1 a , eines 
äußerst fleißigen deutschböhmischen B auersm annes in 
der Gemeinde D orf Seitenstetten ein F euer zum A us­
bruche, welches sich so rasch ausbreite te , daß in  kürzester 
Z eit das ganze BaUernanwesen in  hellen Flam m en stand 
und  b is  au f das M auerwerk einäscherte. D as  Vieh 
konnte noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. 
D er G roßteil der Fahrnisse, die landwirtschaftlichen Ge-' 
rate, sowie die ganze heurige Fechsung, Heu, Getreide 
und G rum m et, w urde ein R aub  der F lam m en. Am 
Brandplatze w aren die freiw illigen Feuerw ehren von 
M arkt S t .  P e te r, M arkt und S t i f t  SeitenstetteN, W olfs- 
bach, Weistrach und  S t .  Jo h a n n  tä tig . D er Besitzer er­
leidet durch d as Vrandunglück «inen sehr großen Scha­
den, welcher den Besitzer Umso empfindlicher trifft, als 
das Anwesen erst vor dreiv ierte l Ja h re n  den F lam m en 
zum Opfer fie l und der Besitzer dasselbe durch seinen 
unermüdlichen F leiß  im  V ereine m it feiner F am ilie  
m it den größten O pfern w ieder aufgebaut hatte. Durch

das neue Brandunglück ist der bedauernsw erte Besitzer 
fast zum B e ttle r geworden. M an  verm utet auch d ies­
m al, daß der BraNd von bösw illiger H and gelegt w or­
den ist. Auffallend w ar, daß dieser w ie auch der erste 
B rand  stets nach E inbringung der E rn te  und fast zur 
gleichen Nachtstunde zum Ausbruche kam. Am 17. d. M . 
w urde -nun der einzige Nachbar des A bbrändlers, der 
Wirt-schaftsbesitzer F ranz W a b e c k e r ,  un ter dem drin ­
genden Verdachte, die beiden B rände gelegt zu haben, 
dem Bezirksgerichte 6 t .  P eter i. d. Au eingeliefert. 
F ranz  Walbecker lebte,näm lich feit längerer Z eit m it 
Jo h an n  Zifchk-a in  Feindschaft. Dessen V erhaftung er­
regte im  M arkte wie auch in  der Umgebung großes A uf­
sehen. S o llte  dieser M ann  tatsächlich der B randleger 
sein, dann  w ird er hoffentlich auch seiner verdienten 
S tra fe  nicht entgehen.

Aschbach M arkt. (V  r  e n  n  h o l z u  n d E  r d  ä p f  e l.) 
W ir w ir -aus gu t unterrichteter Quölle erfahren, ist die 
Marktgemei'ndevorstehung jetzt schon bemüht, Brennholz 
und K artoffel für die Nichtselbstoersorger des M arktes 
-sicherzustellen und dürfte m it den nötigen V orarbeiten 
und U nterhandlungen m it den L ieferanten demnächst 
begonnen werben. E s  w äre  wohl sehr zu begrüßen, wenn 
die Markt-gemeindevorstehung bei der schwierigen B e­
schaffung von Brennholz durch den Einzelnen die nicht­
besitzenden Ortsinsassen berücksichtigen und -in jeder 
Weise -unterstützen w ürde.

— (D  e r M  ä n n e r -g e s a n g v e r e i n A  s ch b a ch) 
hielt -am 11. d. M . seine -erste G eneralversamm lung ab, 
die -von fast -allen M itgliedern  besucht w ar. H err O ber­
lehrer S trond l, dessen redliches Bemühen, dessen eifrige, 
m it Anstrengung seiner -ganzen K raft entfaltete T ä tig ­
keit die G ründung des V ereines und d-as Fortbestehen 
desselben -ermöglichte, -legte seine 1. Chormeisterftelle 
zurück und  w ar nicht zu bewegen, dieselbe w ieder -anzu­
nehmen. D er Männerge-s-an-gverein ha tte  -schon vorher 
beschlossen, sein eifrigstes M itglied, feinen G ründer, sei­
nen 1. Chormeister H errn S tro n d l -für d ie  Verdienste 
um d-as deutsche Lied, fü r d-as selbstlose Bestreben, Ge­
selligkeit in  unserem M arkte nach deutscher A rt und 
S i t te  einzubürgern, w as ihm  -auch trotz vieler H inder­
nisse gelang, zum Ehrenm itglied zu ernennen. E s wurde 
ihm  daher bei der G eneralversam m lung nach einer herz­
lichen Ansprache seitens des Vorstandes H errn Doktor 
Walchshofer d as  Ehr-endiplom überreicht und der Dank, 
die -aufrichtige Freundschaft und die ganz besondere A n­
erkennung durch Erheben von den -Sitzen ausgesvrochen. 
I n  tief bewegten W orten  dankte Herr S tro n d l für die 
ihm zuteil gewordene -Ehrung. —  D er Geist, den Herr 
S tro n d l hineingetragen, möge w eiterhin dem V ereine 
--eine L-ebensfri-sche bew ahren und d as im merwährende 
Bestreben des G efeierten, das deutsche Lied, deutsche Ge­
selligkeit und -deutsche Treue, diese Grundfeste fü r ein 
langes Fortbestehen des V ereines, w ie ein Kleinod zu 
pflegen, möge sich -auf jeden Einzelnen übertragen und

so das m it vielen unsäglichen M ühen geschaffene Werk 
des G ründers, H errn S tro n d l —  die Seele unseres Ge­
sangvereines —  krönen. B ei der darauffolgenden W ahl 
w urden nachfolgende Herren in  den Ausschuß gew ählt: 
V orstand: D r. R obert Walchshofer, S te llv e rtre te r: 
A lois Latschbacher, 1. G angw art: G ottfried R aberger,
2. S an g w art: Leopold Theuerk-auf, Zahlmeister: R udolf 
5) üb lauer, Archivar: P ieringer, Schriftw art: Michael 
Olsinski, Reisesäckelwart: Leo Litzell-achner, S a n g rä te : 
Malüsinski, P ilshofer, F ranz S tro n d l. D er darau f­
folgende gemütliche Teil brachte V orträge des H aus- 
orchesters, w ie des gemischten und M ännerchores.

—  ( K a r t o f f e l b r e i e . )  S e i t  längerer Z eit w er­
den die Kartoffelfelder au f  der Haide von Dieben bei 
T ag und Nacht -scharenweise besucht und ganze Aecker 
ih rer nahrhaften Frucht beraubt, ohne daß m an  b isher 
eines T ä te rs  habhaft wurde. V or einiger Z eit über­
raschte ein hiesiger Besitzer einen in sein Dicbshandwerk 
vertieften Punschen, ließ ihn aber nach Verabreichung 
einer Tracht w ohlverdienter P rü g e l w ieder laufen. Am 
16. d. M . nachm ittags ertappte ein vom Posten Aschbach 
patrouillierender Gendarm  die beiden 18-jährigen Josef 
Hoyer und Jo h an n  J i mischet, w ie sie eben vom Acker 
der F ra u  M ayerhofer in  Sahen gestohlene K artoffel in 
ihre Rucksäcke verstauten. Gegen Beide w urde die A n­
zeige erstattet -und Hoyer Überdies dem Bezirksgerichte 
S t .  P e te r  eingeliefert. - - - - 1 r  1

Gtmemmt Wmhhofkm a M hs
im  August 1920.

Zufolge Erlasses des -St-watsamtes der F inanzen  vom
20. August 1920 w ird der An-ka-ulfstarif von Gold- und 
Silber-münzen ab  23. August 1920 b is  au f w eiteres w ie
folgt festgesetzt:
1 Stück 10 K in G o l d .......................................  360 K
1 „ 20  K „ „   720 K
1 „ 100 K    3600 K
1 „ 1 X in  S i l b e r ........................................ 20 K
1 „ 2 K  ........................................................ 40 K
1 „ 5  K  107 K
1 „ 1 G u l d e n   55 K
1 „ 2 „  110  K

Gleichzeitig w ird  bekannt gegeben, daß die Umtausch- 
frist der ungestempelten 1 und 2 K ronennöten voraus­
sichtlich defin itiv  gegen M itte  -September endigen w ird. 
E s  w ird  daher -empfohlen, den Umtausch solcher N oten 
ehemöglich-st zu bewerkstelligen.

Größere P a r t ie n  müssen -unter Kreuzschleifen —  zu 
100 -Stück —  (wobei -eine Schleife -auf -einer -Seite un ter 
die 2. Schleife durchgezogen sein muß) versehen m it -dem 
N am en des Abgebers zum Umtansch-e-eingere icht weiden. 
D er Umtausch w ird  auch bei den p rivaten  Kassen, wie 
Banken, Sparkassen usw. -vorgenommen.

M L  WtoflM oi Sie M .  s. $L ist stets eine 80 M o tte  W le m .  So sie I s il  n i i  Oeoiitioottet Berten tonnen.

WaLöhofen a. ö. Ib b s L. ZARL (Mberggöffg Nr. 8
führt a u s :

W asseroersorgungS anlagen  jeder A r t für I n -  g T u rb in en .
öustrie u. Landwirtschaft. H ochquellenleitungen.

M o to re n  P u m p w erk e  für jede Leistung.
Wasserräber-Pumpwerke.
B ru n n e n -P u m p w e rk e  mit H an d - u. Kraftbetrieb.
H ydraulische W id d e ran la g en .
W in d m o to ren . D am pspum pw erke usw.
Saaer non G as-. M e r - .  A M -  uni) S icrörutfarm oturen, W i e  lies gesamten Installa tians-M aterials.
7io Fachm ännische A u sfü h ru n g  a lle r R e p a ra tu re n  und -U m änderungen.

M a ö er n e  In sta lla tion : B ä d e r ,  K losetts, P isso irs , 
A bwaschen, W arm w asserbere itung  und 
H eizung.

S a n i tä r e  E inrichtungen.
D ruckluft, V en tila tio n  und Entw ässerung. 
B obenuntersuchung.

Wichtig für Landwirtschaft, 
Gewerbe und Industrie!

Alle Neuanschaffungen, R eparaturen, Umänderungen von sämtlichen Maschinen, Benzin- und Rohölmotoren, 
Dampfmaschinen, Säge- und Lohwerke, M ühlen, Turbinen und sonstige W asserkrafts- und Iransm issions- 
A nlagen schnell und gewissenhaft bei Franz ‘Urban, Maschinenfabrik und Zeugbammerwerke in 
W aidhofen—Zell a. d. 7)bbs Nr. 4. Niederlage Eisenhandlung Z. (Brün, Unterer Stadtplatz und Unterzell, 
gegenüber (Basthof Bogner. 683

G r o f ib r u H t  l Bayer, Artstetten, w.-oe.
525Lohnbrüterei, Kreuzungs- und Rassekücken 

sowie Schlacht-Geflügel der anerkannt besten Rassen.

per Stück 15 Kr., 
weißledrig, und 10 

Kronen schwarzledrig. Zu senden an Michael 
Fischer, W ien, III., Erdbergerstr. 85. 719

V ereinigte 
F ab riken  der 

„Geg“
erzeugen

B ürom öbel 
P o rta le  

In terieu rs 
Fussböden 

F enster,T üren
H ochw ertige exklusive 

Fabrikate!
Zentralbüro und 

A u sste llu n g s­
räum e: W ien  VII.

N eu b au gasse  io
Tel. interurb. 39.074. 671

«y Rechnungen vo»
ohne Airmadruck für W iederverkäufer

in den Formalen 2 0 x 2 2 %  % ,  2 3 x 1 5  %  1 5 x 2 3  % ,  11V -X 19 % ,  1 9 x 1 1 '/ ,  % ,  

1 5 x 1 1 %  % .  und l l ' / i x l ö  %

stets ;u  haben  in der

Druckerei Waidhofen a .d .U ., G .m .b.H .
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Danksagung.
Ties ergriffen von der so zahlreich-n und herzlichen Anteil­

nahme an unserer Trauer fegen wir dem städt. Krankenhause 
für die fürsorgliche Behandlung und Pflege, sowie allen Jenen, 
die unserem lieben P a p a  Bukovics das letzte Geleite gegeben, 
ihm Blumengrüße gebracht und uns ihr Beileid bewiesen 
haben, unseren innigen Dank.

717 Familie Bukovics.

Danksagung.
Außerstande, jedem Einzelnen für die Anteilnahme 

an unserem schweren Verluste durch das Hinscheiden unserer 
unvergeßlichen, geliebten Kindes Trauderl zu danken, 
sprechen wir Allen, welche daran Anteil genommen haben, 
auf diesem Wege unseren innigsten Dank aus.

Tor Familie Fofef WeSl.

Kitz- und 
Lammfelle

Maulwurffelle, M arder, FUchse, Iltisse, Fisch­
otter, Rehdeckcn, Ziegen-, Schaf-, Hasen-, 
Kaninchen- u. sonstige Felle, Tierhaare u. 
Borsten übernimmt zu höchsten Tagespreisen 
I .  Krendl, Zell N r. 11 (W aidhofen). 64

Mostprest 
Schrauben!

liefert schnell und billig Franz Urban, 
Maschinenfabrik, Waidhosen —  Zell 
a. d. 2 )b d s . Niederlage Eisenhandlung 
I .  Grün» Unterer Stadtplatz. 689

S
ch möchte meinen Sohn in der Provinz das humanistische Gymnasium 4. Klasse 
besuche» lassen und suche für ihn

Unterkunft mit guter Verpflegung
bei Pädagogen (Gymnasialschulprosessor). Gest. Zuschriften an M etallwaren­
fabrik Kltsonllcht, W ien, 7. B e;., Kanblgasse 23. 7is

W a g g o n w eise  A b g a b e  v o n  a u s lä n d , p o r tla n ö , und R o m a n  Zem ent, 
ungelöschten W eißkalk und Schlam m kalk zu billigsten p reisen  bei J o s e f  
W i n b i s c h b a u e r ,  K a u f m a n n .  A b b f l h .  eeo

llllll!llflllll!lllll!!l!!liIIIIillllllllllllillllllillll!l!lllil!!lll!lll!ll!IIIIIIIIIIIIIiE II!lllllll!ilillllllllllllllll

! ! Beachten Sie unsere Anzeigen !

G u t e n  s t e i r i s c h e n

Gbstmost
per Liter K 4"— von 200 Liter auswärts 

ab hier versendet per Nachnahme

616 F. Earrara
in ©(. Ruprecht a. b. Raab. Steiermark.

Z a h le  fü r

Schweinsborsten
Schweinshaare, Kuhschweifhaare 

Rosshaare alt und neu 
h ö c h s t e  T agespreise. 218

I . K ren d l, Z e l l  N r . II b e i W a id h o fe n  a n  d e r  Y b b s .

Su laufen gesuchtf<f,önes' in- 8Utemzustande befindliches

Herrenhaus
mit 8 bis 10 Zimmern und möglichstem Komfort, 
mit 6 bis 8 Zoch anschließendem Grund, möglichst 
in der Nähe von Amstetten. Angebote unter „B ahn- 
nähe" an die Berw . d. B l. 653

Filialen in W ien :
I. Wipplingerstr. 28. - 1. K ärntnerring 1, vorm. Leop. Langer -  I. S tubenring 14 
I.Stock-im-Eisenplatz2,vorm. Ant. Gzjzek -  II. P raterstr. 67 -  H . Taborstr. 17 
IV. Margaretens»!. 11 — IV . W iednergürtel 6 — VI. Gumpendorferstr. 70 — 
V II. M ariahilserstr. 122 — V III. Alserstr. 21 -  IX. Nußdorserstr. 10 -  
X II. M ariahilserstr. 188 — X II. M eidlinger Hauptstr. 3 — XIV. M ärz- 

stratze 45 -  X VII. Elterleinplat, 4.

Filialen:
Druck a. 1. M u r — B rünn  — Budweis — Freudenthal — Göding — 
G raz — J a  la u  — Klosterneuburg — K rakau — Kreme an der 
D onau — Krummau i. B . -  Laibach -  Lundenburg -  Mährisch- 
T rübau  — Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — W aidhofen 

an  der TJbbs — Wiener-Neustadt.

Allgemeine Verkehrsbank
Filiale Waidhofen a. ö. Ubbs, Oberer Gtadlplah 33

©eitert. Postsparkassen-Kouto 92.414.

U n o « . Postsparkassen Konto 28J20.

S V  im eigenen Sause. "W 3 Interurb. Telephon N r. 23.
Telegramme: Derkehrsbank Waidhofen Abbs. 

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 313,000.000.

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren zum Tageskurse. 
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose, insbesondere auch Klassenlose.
Einlösung von Kupons, Besorgung von Kuponbogen, von V inkulie­

rungen, Versicherung gegen Derlosungsverlust, Revision verlosbarer Effekten.
Delehmmg von Wertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D ep ots : Die Anstalt übernimmt W ert­

papiere jeder Art, Sparkaffebücher, Polizzen, Dokumente in Verwahrung und 
Verwaltung in ihre feuer- und einbruchsicheren Kaffen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß der 
P a rte i stehen, im Panzergewölbe der Dank.

Jahresm iete pro Schrank je nach Größe.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: 3*/«. Die Verzinsung be­

ginnt bereits mit nächstem W erktag. F ü r ausw ärtige Einleger Postsparkassen- 
Erlagscheine. Die Rentensteuer trägt die Anstalt.

Uebernahme von Geldeinlagen in laufender Rechnung. T ä g ­
i g e  V e r z i n s u n g ,  das heißt, die Verzinsung beginnt bereits mit dem 

nächsten W erktag.
Zweck und V orteil des Kontokorrents: der Einleger übergibt der 

B ank  seine überschüssigen Gelder, Tageslosungen, eingegangenen Außenstände, 
Kupons, Schecks usw. zur Gutschrift und Verzinsung, wogegen die B ank  
Zahlungen an den Einleger oder an dritte Personen prompt leistet. Infolge 
täglicher Verzinsung und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder auf d ie  k ü r z e s t e  Zeit zinsbringend angelegt werden.

Auf Verlangen Ausfolgung eines Scheckbuches. Der K onto-Inhaber 
leistet feine größeren Zahlungen nicht bar, sondern mit Scheck, welchen bet 
Empfänger bei der B ank  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  s t e l l en  w i r  g e r n e  
z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, Ausstellung von Schecks, Anweisungen 
und Kreditbriefen auf alle Haupt- und Nebenplätze des I n -  und A uslandes.

Gelbumwechflullg, K auf und Verkauf von ausländischen Münzen, 
Noten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während der Kaffastunben von 5 bis 12 Uhr erfolgen. An Sonn- und Feiertagen geschlossen 

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche tu- und ausländischen Börsen.
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6t u i t i m i8dim  f ; ? K  4s B « :
Anbote an die Derw. d. B l. 714

N ettes. e W A s  UmMmtnUmi
wovon die F ra u  Bedienung übernimmt, unter gün­
stiger Entlohnung und freier W ohnung gesucht. Aus­
kunft: Riedmüllerftratze 6, Zwischen 10 — 12 Uhr 
vorm ittags. 538

sucht M ajor Ludwig Bat)er, 
Artstetten, N.-Oe. 704

öuA nettes MnWen
für besseres H aus zu 3 Personen. Schriftliche An­
fragen an F rau  Fosefine P e tz , Weingutsbesitzers­
gattin, Kritzendorf 87. 708

W k M W e l  SV sU zrm M r-
n tn rtffltiin n  3U verkaufen. A uskunft aus Gefällig- ClIlLlUJlUliy heit bei R e i c h e n p f a d e r ,  W aid 
Hofen a. d. P b b s , f 'Obere S tad t 35. 703

kiii I M M M  und -in M & n g e r
g u t  erhalten, is t ZU verkaufen. 
Eberhardplatz 2. 705

M l n O s M e n  und A u s b M l l
nommen. Schöffelstratze 6, 2. Stock.

wird
über-

z« ettWen!
Tuchenten, 4 Polster, 2 Tuchentüberzüge, 4 Polster­
überzüge, 1 eiserner Transp.-H erd zusammen .um 
6500 Kronen zu verkaufen. Adresse in der V er­
w altung d. B l. 712

Mel' iinti 6MDäne, 3 ”Ä :
geben. Tischlerei B e n e ,  Waidhofen a. d. P b b s . 715

Kleiner MMMOli
Anträge an Baumeister Deseyoe, Riedmüllerstrabe 6.

Güldene Ren!vntüire-Mr.m̂drÄ7-sstvin
14-karat. Goldmäntel, preisw ert abzugeben. Auskunft 
in der Berw. d. B l. 665

Eine lehr W n e  G arn itu r "-pe^kstt'
preisw ert zu verkaufen. Schöffelftratze 6. 688

NähmafchinenHcmöllmg
gofef KrautschnelBer, Schwellöü 3, Haltestelle Rtalihof, 

Waldyofen o. D. p e s
empfiehlt den verehrten Kunden sein reichhaltiges 
Lager von allen Gattungen Nähmaschinen, wie 
Singer-, SentmlboBBln- an» Rlngschlff-SlShmaschlnen
fü r den Hausgebrauch und Gewerbebetrieb von ein­
facher bis zur feinsten A usführung. Briefliche An­
fragen und Bestellungen werden sofort beanwortet

und ausgeführt. 4814

I m  Elektrizitätswerke Dbbsitz gelangt 
die Stelle eines 713

Mosdiinenefirters
zur Besetzung. Schriftl. Anbote nebst Lohnan­
sprüche sind zu richten an die Betriebsleitung.

wird für täglichen Botengang in der Frühe, 
zirka IV 4 Stunden, gesucht. Adresse in der 
N erw . d. B l. 694

Erklärung.
Gefertigter G eorg D lavier, P riv a t in Weyer, Kaufte im Jah re  1897 das H aus 

Weyer, Promenade 160, stattete es mit allem Komfort aus und ließ das H aus zugunsten 
der Wirtschafterin Frl. Ernestine T opf und < eren Kinder hypothekarisch anschreiben.

A l s  D a n k  für die Obsorge während der 23 Jahre an die Fam ilie Tops wurde 
ich von Frl. Ernestine T o p f  und deren Kinder Robert und R osa am 22. J u l i  I. 3 . 
g e z w u n g e n ,  b i n n e n  24 S t u n d e n  d a s  H a u s  z u  v e r l a s s e n  und wohne 
gegenwärtig in W e y e r ,  H 0 l l e n st e i n  e r st r a ß e Nr. 156.

Ich erkläre hiemit, daß ich nunmehr mit der Familie T opf in keinerlei Beziehungen 
stehe und event, von dieser auf meinen Namen gemachte Schulden nicht anerkenne.
7i 6 W euer a. b. E n n s, 21. August 1920. H M ü d l ß ? »  ^ D e y « "

Franz Ja? junior
: :  Leöergerberei : :  DwöM enhanölLmg
Waidhofen a.d.U..Änter der Burg 17.
Einkauf !
aller Gattungen roher 
Haute und F elle, wie 
R ind s-, Schweine- u. 
M erbehäute. Kalb-, 
G eis-,Schaf-, Hirsch-, 
R eh-, Hasen-, Kitz- u. 
Lammfelle etc., sowie 
Füchse, M arder und 
Iltisse etc. etc. zu den 
höchst. Tagespreisen.

Uebernahme
aller erlaubten Gattungen 
roher Häute und Feile ln
Lohnarbeit ::
auf S o h le n - ,  S a t t l e r - u .
:: Gberleöer
deren beste Gerbung u. Zu­
richtung ich S ie  versichere.

Einkauf !
:: jeden Guantmns

Mchtenrinde:
nach M a ß  ober G e ­
wicht. sowie ::

:: Knoppern
30 den besten Dreisen.

4644

- :. ' SPEZIALITÄTEN-
M  K L E I N T U R B I N E N  F #  G E R I N G E  W Ä S S E R M E N G E N  
M  K Ü N S T L I C H  A UT OM A T I S CH E .  W A S S E R V E R S O R G U N G  

( P A T E N T  H O P F E R W I E S E R )

' E U R ,  H O C H G E L E G E N E ,BeSLTZGNGENaiB

ütiea
6O0/0 Zuckergehalt, in 10 Kilogramm-Kisteln 
und sonstige Lebensmittel liefern an Kauf­

leute und Private

üoiofllni 6 7,1
Aömonk (CDbsrflmL), Dostfach 3.

M u M e r - |
Achtung
„Infantina"

Dr. Theinharöt 
Earao
Reinster Lebertran 
Kinber-Streupulver i 
Gummi Ganger 
GummiAopper 
Gummi Wetteinlagen 1 
Milchflaschen 
Arrigatoren
Watta.Werbanöstoffe i
Gpezial-Kmderfeifen 1 
Diätetifch.Nährmittel a

| »Adler*- Drogerre | 
5 Leo Gchönheinz i
a  Oberer Gtadiplah 7.

F l" ,  H> iU E.LLLN FOR'SCHÖ N G  »«tFA SSÜ N G EN  e  

IS # # # ' '  INSTALLATIONfSANITÄRE ANLAGEN -  

A M S T f l  TEN teL ekon  e o  N . ,0

D Y N A M O S  UND E L E K T R O M O T O R S  SO FO R T  LIEFERBAR!

Elektromotor
(3 Dferbekräfte) und 7oe

Kreissäae
für Brennholz bringend gesucht. Anträge 
mit D reisangabe an die D erw . d. B l

A d y tü ch y lsch es  ^ t e l i e r

Sergios Faajer
Waidbofe» a. d.YM Oberer Stadlplatz 7.

S p r t i f i  s tunden n on  8  ( I h r  f rüh  Bis 5  ( I h r  nackm it togs .
8 «  S o n n -  u n d  F e ie r tage»  n on  8  U h r  f rü h  Bis 12 U h r  m i t t a g s .

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
»ach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die W urzeln zu entfernen.

ZSHne unb Gebisse
ln Gold, Aluminium und Kautschuk. StiftzShne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier- 

Apparate.
Reparaturen, Umarbeitung

chlecht paffender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbesten.

x mäßige Preise.
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Lteliers W iens bürgt für die gedicgendste und gewissen­

hafteste Ausführung.

m m m m m m m m m m m m w m m m

Erstes (M ie te  Mylwrenhatis

i

Gustav Kretschmer, hat. M p l e t z  40.

%
GEGRÜNDET 1781 

STEINMETZMBISTERj-

FDÜflRDHflüSER
IX S p ü a l^ a s s e  19.

Q R A B D € n K M Ä L € R
e i g e n e r  S r ^ e u g u n g .  > 

Vertretung der
I P ie s b a d n e r  G e se lls c h a f t ■! 
i MT G p a b m a lh u n s f  •

■■■■■■«■■■■■! S Trauender
sind in der 

Druckerei Waidhofen a. d. M s .  
Gesellschaft m. b. H. erhältlich.

■■■MM
I s s *  *nfc ® « lie  li*  SDtu4«ei Waitztzofcn a/Pbb». Sri. m. b. & *** btt SAitttletteR® em itiw .i 6ttfün RHU*. 86eiHofen «Mb».


